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Nach Erhalt der Beiträge von Ge-

meinden, Kirchen, Vereinen, Ins-

titutionen und Privaten setzt sich 

das Redaktionsteam zusammen 

und sucht nach möglichen Ge-

meinsamkeiten der interessan-

ten Artikel. Oft wird man fündig, 

manchmal muss man dem Glück 

etwas nachhelfen, Fantasie ha-

ben. So sind wir für die März-

ausgabe auf den gemeinsamen 

Nenner «Zeit» gekommen. 

Grosse Denker, von der Antike 

bis heute, haben sich schon mit 

«Zeit» befasst: Dichter, Schrift-

stellerinnen, Philosophen, Le-

benskünstler. – Was ist Zeit?

Ich masse mir nicht an, diesem 

erlauchten Zirkel beizutreten. 

Ich stelle einfach fest, was mit 

«Zeit» alles möglich ist: man 

kann sie dem betagten Nach-

barn schenken, die Grosseltern  

mit einem Besuch erfreuen, mit 

einer betagten Person einkaufen 

gehen; die Zeit des gemeinsa-

men Zusammenseins mit gelieb-

ten Menschen geniessen. 

Man kann die Zeit nicht kaufen, 

nicht zurückdrehen, nicht hor-

ten. Tage. Stunden, Minuten kön-

nen gefühlt unterschiedlich lang 

sein: Während der Ferien fliegt 

die Zeit, beim Warten auf etwas 

schleicht sie dahin. Beim Ausüben 

des Hobbys vergisst man sie, in 

der Nacht können Stunden für 

Kranke sehr lang sein.

Ferienzeit, Blütezeit, Adventszeit, 

Arbeitszeit, Ruhezeit, Regenzeit, 

(bitte selbst ergänzen).

Bei einigen der Beiträge dieser 

Ausgabe finden Sie den gemein-

samen Nenner «Zeit» ohne Pro-

bleme, bei andern braucht es et-

was Fantasie.

Mit der Solothurner «Öufi-Uhr» 

hat unser Künstler Paul Gugel-

mann dem gängigen 12-Stunden-

Zifferblatt ein stadteigenes Neues 

gestaltet (siehe dr Gretzebacher 

Nr. 111 vom Juli 2016).

Fritz Liechti

Zeit
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Gemeinde

Temporäre Änderung der Schalteröffnungszeiten
Aufgrund Personalmangels müssen die Zeiten gekürzt werden

Der Gemeinderat musste 
sich mit dem Personal-
mangel im Team der  
Gemeindeverwaltung 
auseinandersetzen, da  
ab dem Dezember eine 
100 % Stelle fehlt. 

Aufgrund von Personalmangel 

kommt es auf der Gemeindever-

waltung ab dem 1. Dezember bis 

28. Februar 2025 zu einer tem-

porären Änderung der Schalter-

öffnungszeiten und Kürzung der 

Erreichbarkeitszeiten beim Tele-

fonat. Während diesen drei Mo-

naten bleibt der Schalter- sowie 

Telefondienst – jeweils am Diens-

tag- und Donnerstagvormittag 

geschlossen. Um dennoch drin-

gende Anliegen bestmöglich zu 

bearbeiten, können für Notfälle 

individuelle Termine vereinbart 

werden. Der Gemeinderat wie 

auch die Verwaltung bitten dafür 

um Entschuldigung.

Sanierung  
Hegackerstrasse
Ende September 2024 haben 

sich an der Hegackerstrasse zwei 

Wasserleitungsbrüche unmittel-

bar nebeneinander ereignet. Die-

se führten dann zu Überflutung 

einer Liegenschaft. Diese Was-

serleitung stammt aus dem Jahr 

1976 und machte in den vergan-

genen Jahren immer wieder Pro-

bleme. Die Leitung ist marode 

und jede Reparatur gefährdet 

Anpassung Telefon- und Schalteröffnungszeiten der Gemeindeverwaltung (Foto: Hans Beer).
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wegen Vibrationen und Span-

nungsänderungen angrenzende 

alte Leitungsabschnitte. Der Ge-

meindepräsident hat zusammen 

mit Fachpersonen entschieden, 

einen Abschnitt über ca. 150 

Meter so rasch als möglich zu 

erneuern. Aufgrund dessen hat 

der Gemeinderat einen Nach-

tragskredit zulasten Spezialfinan-

zierung Wasser in der Höhe von 

150‘000 Franken zugestimmt 

und die Arbeiten an die Firmen 

STA-Strassen- und Tiefbau AG, 

Firma Amsler Sanitär & Heizun-

gen GmbH sowie an Berger 

Wenger Plattner AG vergeben. 

Die Lehrstelle im  
Werkhof besetzt
Die Lehrstelle im Werkhof als 

Fachmann Betriebsunterhalt 

konnte mit Kilian Baumann von 

Olten besetzt werden. Er wird im 

August die dreijährige Lehre EFZ 

beginnen. Der Gemeinderat wie 

auch das Team wünscht der jun-

gen Person schon jetzt viel Freu-

de und Erfolg für seine bevorste-

hende Ausbildung. 

Angleichen der Eltern­
beiträge und Senkung des 
Eintrittsalters
In der Gretzenbacher Musik-

schuldordnung ist geregelt, dass 

die Elternbeiträge 30 Prozent der 

Kosten für den Betrieb der Mu-

sikschule decken müssen. Auch 

geregelt ist, dass bei einem Be-

such mehrerer Kinder derselben 

Familie der Elternbeitrag sich re-

duziert. Die Elternbeiträge wur-

den vor 11 Jahren letztmals an-

gepasst. Während diesen Jahren 

haben sich die Kosten erhöht 

und der Gemeinderat war ge-

zwungen eine Anpassung vorzu-

nehmen, damit die Kostenauftei-

lung weiterhin dem Reglement 

entspricht. Zudem haben Um-

fragen bei den Nachbargemein-

den ergeben, dass die Gemeinde 

Gretzenbach mit den Elternbei-

trägen aktuell eher im unteren 

Bereich liegt. Die Anpassungen 

liegen je nach Instrument jähr-

lich zwischen 50 und 130 Fran-

ken. Diese Änderung gilt ab dem 

neuen Schuljahr 2025/2026.

Auf Antrag des Musikschullei-

ters beschloss der Gemeinderat 

die Senkung des Eintrittsalters 

für Cello- und Querflötenun-

terricht von der dritten auf die 

zweite Klasse. Diese Änderung 

gilt ebenfalls ab dem Schuljahr 

2025/26 bzw. per 01.08.2025. 

Somit können nun alle Instru-

mente ab der zweiten Klasse er-

lernt werden, mit Ausnahme von 

Altflöte, Gitarre, Sologesang und 

Kirchenorgel.

In Kürze:
• �Vor kurzem wurde bei der Pau-

senhalle Schulhaus 57 ein Defi-

brillator angebracht. Dieser ist 

während 24 Stunden öffentlich 

zugänglich.

• �Der Gemeinderat hat den 

Wahlkalender für die Gemein-

deratswahlen und Gemeinde-

beamtenwahlen verabschie-

det. Die Gemeinderatswahlen 

finden am 18. Mai 2025 statt 

und das Gemeindepräsidium 

wie auch Vizepräsidium wer-

den am 29. Juni 2025 an der 

Urne gewählt. Die Kommis-

sionsmitglieder werden dann 

am 26. August 2025 durch den 

Gemeinderat gewählt und per 

1. September 2025 die Arbeit 

aufnehmen.

Text: Andrea Walder-Flury
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Der Gemeinderat hat an 
seiner Sitzung im Novem-
ber das Budget 2025 so-
wie die Dienst- und  
Gehaltsordnung zuhan-
den der Gemeindever-
sammlung vom 9. Dezem-
ber 2024 verabschiedet. 

Trotz der nach wie vor zurück

haltenden Ausgabenbudgetie-

rung aller Kommissionen, weist 

das Budget 2025 einen ho-

hen Aufwandüberschuss von 

485'000 Franken aus und ist da-

mit das schlechteste Budget der 

letzten 10 Jahre. Höhere Perso-

nalkosten im Bereich Bildung, vor 

allem aber höhere Gesundheits- 

und Sozialausgaben erhöhen 

den Gesamtaufwand erstmals 

auf über 15 Millionen Franken 

(Fr. 15'096'000.–). Dem Auf-

wand gegenüber steht ein Ge-

samtertrag von 14’611'000 Fran-

ken, hauptsächlich positiv beein-

flusst durch die höher ausfallen-

den Steuereinnahmen. Weiterhin 

verbleibt aber ein strukturelles 

Defizit. Der Cashflow ist mit mi-

nus 291'000 Franken einmal 

mehr stark negativ. Nebst dem 

negativen Cashflow und folglich 

einer negativen Selbstfinanzie-

rung stehen Netto-Investitionen 

in der Höhe von 176'000 Fran-

ken an, was zu einem Finanzie-

rungsbedarf von 467'000 Fran-

ken führt.

Bereich Gesundheit  
grösster Kostentreiber
Der Sach- und Betriebsaufwand 

fällt im Vergleich zum Vorjahres-

budget um 0.7% auf total 1,983 

Mio. Franken an – bewegt sich 

damit aber immer noch unter 

dem IST-Wert 2023 von 2,133 

Mio. Franken. Die Personalkos-

ten fallen mit 5,037 Mio. Franken 

um 5.0% höher aus und knacken 

erstmals die 5 Millionen Franken 

Marke, insbesondere verursacht 

durch Stellenaufstockungen im 

Schulbereich (zusätzliche Schul-

klasse, Erhöhung Pensum Schul-

sekretariat). Einmal mehr größter 

Kostentreiber im Budget 2025 

bleibt der Bereich Gesundheit: 

Die Kosten steigen insbesondere 

durch höhere Pflegekostenbeiträ-

ge um 174'000 Franken (+26.7%). 

Ebenso erhöhen sich die Kos-

ten der sozialen Sicherheit um 

145‘000 Franken (+6.4%) durch 

höher erwartete Ausgaben für 

Sozialhilfe, vor allem aber durch 

höhere Ausgaben für die AHV-

Ergänzungsleistungen. Glückli-

cherweise hat sich die Zinskurve 

etwas abgeflacht, womit im 2025 

wieder mit leicht tieferen Fremd-

finanzierungskosten gerechnet 

werden kann. Trotz der wieder 

tieferen Zinsen hat sich der Ge-

meinderat entschieden, den Skon-

to von 0.5% für die Bezahlung 

der Vorbezugsrechnungen bis 

zum 30. April 2025 beizubehal-

ten – was hochgerechnet auf das 

Jahr faktisch einem Zinssatz von 

1.5% entspricht – der Gemeinde-

rat möchte damit lieber der Bevöl-

kerung anstelle der Banken den 

Zinsfranken abliefern.

Es wird mit mehr  
Steuerertrag gerechnet
Im Vergleich zum Vorjahr steigt 

insbesondere der Steuerertrag 

bei den natürlichen Personen um 

245'000 Franken auf 7,665 Mio. 

Franken. Auch bei den juristischen 

Personen ist mit einer Zunahme 

von 60'000 auf 0,595 Mio. Fran-

ken zu rechnen. Die Einnahmen 

der Quellensteuer erhöhen sich 

auf 180‘000 Franken (+30‘000 

Franken), die Kapitalsteuern auf 

350‘000 Franken (+50‘000 Fran-

ken) und die Grundstückgewinn-

steuern werden mit 100‘000 

Franken analog dem Vorjahr bud-

getiert. Der prognostizierte brutto 

Steuerertrag steigt damit gesamt-

haft um 385'000 Franken und be-

trägt neu 8,985 Mio. Franken. Bei 

den übrigen Erträgen muss insbe-

sondere mit einem wesentlich tie-

feren Betrag aus dem Finanz- und 

Lastenausgleich (-150'000 Franken)

gerechnet werden. Ein letztes Mal 

beeinflusst ein ausserordentlicher 

Ertrag von 252'000 Franken für 

die lineare Auflösung der Neube-

wertungsreserve das Budget posi-

tiv. In den Folgejahren findet die-

ser Effekt leider nicht mehr statt.

Budget 2025  
Die Eigenkapitalsituation bleibt angespannt 
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Tiefe Nettoinvestitionen 
und angespannte  
Eigenkapitalsituation
Die Investitionsrechnung zeigt 

– im Gegensatz zum Vorjahr 

– tiefe Nettoinvestitionen von 

176'000 Franken. Im Bereich 

des allgemeinen Haushalts be-

schränken sich die Investitionen 

auf einen Planungskredit für den 

Fussweg Zingg-Hansel, den An-

schluss des Gemeindehauses 

an das Nahwärmenetz und den 

Anteil Gretzenbachs an den In-

vestitionen der Feuerwehr. Die 

Erneuerung des Leitsystems der 

Wasserversorgung und ein Pla-

nungskredit für die Erneuerung 

der maroden Wasserleitung 

Dössihubel/Gimmermeh sind im 

Bereich der Spezialfinanzierung 

vorgesehen.

Dank der unerwartet positiven 

Rechnungsergebnisse 2022 und 

2023 konnte die Eigenkapitalba-

sis auf rund 1,3 Million Franken 

erhöht werden. Nichtsdestotrotz 

bleibt die Eigenkapitalsituation 

angespannt und auch der aktu-

elle Finanzplan zeigt dunkle Wol-

ken am Horizont: Ohne Sonder-

effekte muss in den Folgejahren 

die Ergebnissituation zwingend 

verbessert werden, was wohl 

nur durch eine Steuererhöhung 

möglich sein wird.

Revision der Dienst- und 
Gehaltsordnung
Im nächsten Jahr gibt es Erneu-

erungswahlen und der Amts-

periodenwechsel steht an. In 

diesem Zusammenhang wird 

jeweils auch die Dienst- und Ge-

haltsordnung überprüft und den 

aktuellsten Gegebenheit ange-

passt. Gegenüber dem aktuell 

gültigen Reglement wurde der 

Zivilschutzkommandant in die 

Dienst– und Gehaltsordnung  in-

tegriert, sowie der Stellenplan im 

Bereich Schulsekretariat um 30 

Prozent erhöht. Neu wird somit 

das Sekretariat mit 50 Prozent 

bestückt sein. Diese Erhöhung ist 

notwendig, um weiterhin einen 

effizienten Schulbetrieb zu ge-

währleisten. Gemäss den Richt-

linien des Kantons müsste das 

Sekretariat bereits jetzt auf 60 

bis 70 Prozent erhöht werden. 

Davon sieht aber der Gemein-

derat ab. Auch wurden im Reg-

lement kleinere Änderungen im 

Bereich Mutterschaft und Urlaub 

des anderen Elternteils der neu-

en Gesetzgebung angepasst. 

Das Amt für Gemeinden hat die 

Vorprüfung vorgenommen. Das 

Reglement entspricht den Ge-

setzgebungen und eine Geneh-

migung wird in Aussicht gestellt. 

Der Gemeinderat empfiehlt dem 

Souverän die Gesamtrevision zu 

genehmigen.

Vakante Stelle in der  
Kanzlei wieder besetzt
Erfreulicherweise konnte die va-

kante Stelle auf der Gemeinde-

verwaltung, aufgrund einer Kün-

digung, wieder besetzt werden. 

Milena Blechschmidt hat ihre 

Lehre auf der Einwohnergemein-

de Lostorf absolviert und arbei-

tete dort bis Ende 2023. Aktuell 

ist sie als Flugbegleiterin unter-

wegs. Der Gemeinderat und Ver-

waltung freuen sich sehr auf die 

neue Mitarbeiterin und wünscht 

ihr einen guten Start. 

In Kürze:
• �Der Gemeinderat genehmigt 

den Pensenantrag der Schu-

le Gretzenbach und bewilligt 

für das kommende Schuljahr 

25/26 das Führen von 11 vollen 

und 4 reduzierten Abteilungen.

• �Im April 2025 werden auf dem 

Friedhof Gräber aufgehoben. 

Mit Schildern wird auf die Rei-

hen hingewiesen, welche da-

von betroffen sind. Zusätzlich 

wird im NiederämterAnzeiger 

anfangs Jahr 2025 ein Inserat 

erscheinen. 

Text: Andrea Walder /  
Michael Hüsler
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Der Gemeinderat Gret-
zenbach tagte am 10. 
Dezember das letzte Mal 
im Jahr 2024. Das Ver-
waltungsreglement IKS 
Internes Kontrollsystem 
wurde genehmigt. Zudem 
nahm der Gemeinderat 
von der Demission des 
Mitgliedes Beat Tännler 
Kenntnis. 

Mit der Einführung des Rech-

nungslegungsmodell HRM2 

wurde das Gemeindegesetz an-

gepasst. Im Gesetz wurde ein 

Internes Kontrollsystem für die 

Gemeinde verankert. Sämtliche 

Einwohnergemeinden im Kanton 

Solothurn sind zur Einführung ei-

nes IKS verpflichtet. Das IKS-Ver-

waltungsreglement und den Jah-

resbericht 2024 wurde durch den 

Gemeinderat gutgeheissen. Das 

interne Kontrollsystem (IKS) hilft 

der Gemeinde, effiziente Abläu-

fe sicherzustellen und beinhaltet 

Kontrollen, die Risiken minimieren 

sollen. Es besteht aus verschie-

denen Kontrollmassnahmen und 

-aktivitäten, die bestimmte Pro-

zesse einer Verwaltung überwa-

chen. Mit einem IKS soll auch de-

liktischen Handlungen und Feh-

lern präventiv entgegengewirkt 

werden.

Änderung im Gemeinderat 
Gretzenbach
Das Gemeinderatsmitglied Beat 

Tännler, FDP.Die Liberalen hat per 

30. November 2024 als Gemein-

deratsmitglied, Mitglied sowie 

Präsident des Vorstandes Sekun-

darschule Unteres Niederamt und 

aus der Regionalen Jugendkom-

mission aus privaten Gründen 

demissioniert. Der freiwerdende 

Sitz, konnte nicht mittels Nachrü-

ckens besetzt werden, da das Er-

satzmitglied Daniela Rutschmann 

verzichtete. Daraufhin hat die Par-

tei FDP.Die Liberalen Marco Furfa-

ro nachnominiert. Die vorgeschla-

gene Person gilt gemäss Gesetz 

als in stiller Wahl gewählt. Marco 

Furfaro wird verantwortlicher des 

Ressorts Bildung und Kultur und 

nimmt Einsitz in den dazugehö-

rigen Gremien. Die Wahl gilt für 

den Rest der aktuellen Amtspe-

riode.

In Kürze:
• �Der Gemeinderat hat einen 

Nachtragskredit zulasten Jahres-

rechnung 2024 für den Ersatz 

Waschmaschine/Tumbler im 

Schulhaus Meridian in der Höhe 

von 3‘200 Franken genehmigt.

• �Der Gemeinderat fällte den 

Grundsatzentscheid, ab der 

Amtsperiode 2025 bis 2029 

eine Kulturkommission einzu-

führen. Nun muss die Gemein-

deordnung angepasst werden. 

Diese wird dann dem Souverän 

im Sommer 2025 zur Beschluss-

fassung vorgelegt.

Text: Andrea Walder

Genehmigung Verwaltungsreglement IKS  
Der Jahresbericht 2024 wurde zur Kenntnis genommen
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Neujahrsapéro

Flüchtig verrinnen die Jahre – mit 

dieser Feststellung begrüsste Ge-

meindepräsident Walter Schärer 

die zahlreichen Gäste, die der Ein-

ladung zum Neujahrsapéro ge-

folgt waren. Es komme ihm vor, 

als habe er erst gestern die Grüsse 

und Wünsche des Gemeindera-

tes für das Jahr 2024 überbracht. 

Und schon stehe er wieder da, 

um mit ihnen auf 2025 anzusto-

ssen. Er nahm diese Gelegenheit 

wahr, über die schnelllebige Zeit 

nachzudenken. Es gebe nichts Ge-

rechteres als die Zeit, fuhr er fort. 

Ob Tellerwäscher oder CEO einer 

Grossbank: Jeder Mensch habe 24 

Stunden pro Tag zur Verfügung. 

Der Stundenlohn sei allerdings 

schon recht unterschiedlich .. aber 

der Bankchef könne auch mit viel 

Geld keine einzige Stunde mehr 

kaufen. Wichtig sei, was man mit 

dem Stundenguthaben mache. 

Mit einem kleinen Gedicht regte 

er an, über «Zeit» nachzudenken.

Zeit
Man kann sie nicht riechen, 

man kann sie nicht schmecken, 

man kann sie einfach nirgends 

entdecken.

Man kann sie vergeuden,  

man kann sie vergessen,  

doch was man versäumt hat,  

kann man nicht messen.

Man kann sie nicht kaufen,  

man kann sie nicht borgen,  

man sucht das Gestern,  

und schon ist es Morgen.

Man kann sie gut nutzen und  

jemandem schenken, und wenn 

man Zeit hat an sie denken.

Für ihn persönlich sei Zeit etwas, 

das man als Kind in Fülle habe – 

als Jugendlicher ignoriere – als 

Erwachsener bewusst wahrneh-

me und im Alter plötzlich nur 

noch wenig davon habe.

Zum Schluss bedankte er sich 

bei der Ortspartei SVP für die 

Organisation des Anlasses und 

wünschte allen Anwesenden ei-

nen guten Start ins neue Jahr.

Zusammenfassung und  
Fotos: Fritz Liechti
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger

Gretzenbach lebt von der aktiven Teilnahme und dem Engagement seiner Bürgerinnen und Bürger. 

In den letzten Jahren haben wir jedoch festgestellt, dass es immer schwieriger wird, genügend Mitglieder für 

unsere Vereine, Kommissionen und Parteien zu finden.

In diesem Jahr stehen uns nur noch 7 Kandidaten für die insgesamt 7 Plätze des Gemeinderats zur Verfü-

gung, was erstmalig zu stillen Wahlen führen könnte. Das bedeutet, dass wir alle gemeinsam gefordert sind, 

die Zukunft unserer Gemeinde aktiv zu gestalten!

Warum ist euer Engagement wichtig?

• �Mitbestimmung: Eure Stimme zählt! Ihr habt die Möglichkeit, die Richtung, in die sich unsere Gemeinde 

entwickelt, mitzubestimmen.

• �Gemeinschaft: Engagiert euch in einem Verein oder einer Kommission und lernt neue Menschen kennen. 

Gemeinsam können wir viel bewegen!

• �Zukunft: Eure Ideen und Euer Einsatz sind entscheidend für die Lebensqualität in unserer Gemeinde. Lasst 
uns gemeinsam anpacken!

Wir laden euch ein, Teil dieser wichtigen Aufgabe zu werden. Informiert euch über die Möglichkeiten, wie ihr 

euch einbringen könnt, und sprecht aktiv mit Freunden und Nachbarn über die Bedeutung von Engagement 

für unsere Gemeinschaft.

Gemeinsam können wir viel erreichen!

Wenn Sie Interesse haben, mehr über die Mitarbeit in einem Verein, einer Partei oder einer Kommission  

zu erfahren, melden Sie sichgerne direkt bei uns. Unsere Gemeindeschreiberin  

Andrea Walder (Telefon 062 858 80 55 oder a.walder@gretzenbach.ch) gibt gerne Auskunft.

Am 5. Mai 2025 werden wir seitens Gemeinde zudem einen Informationsabend veranstalten. An diesem 

Abend werden wir erörtern, welche konkreten Möglichkeiten und Chancen sich bieten, wenn man sich in 

unserer Gemeinde, in Parteien, Vereinen oder Kommissionen engagiert. Besonders freuen wir uns, dass eine 

prominente Persönlichkeit anwesend sein wird, die uns eindrucksvoll darlegen wird, wie viel Engagement er-

forderlich ist, um gemeinsam Erfolge zu erzielen. Weitere Informationen zu diesem spannenden Abend wer-

den in Kürze bekannt gegeben. Wir freuen uns auf Ihr Kommen und auf einen inspirierenden Austausch!

Lasst uns zusammen die Zukunft von Gretzenbach gestalten!

Herzliche Grüsse � Die Parteipräsidien, der Gemeinderat und die Verwaltung von Gretzenbach

Gestaltet die Zukunft unserer Gemeinde!
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Zivilstandsnachrichten

Wir gratulieren am:

14.03.2025	 zum 80. Geburtstag	 Schilt Ernst, Staldenacker 7

18.03.2025	 zum 85. Geburtstag	 Blaha Petr, Staldenacker 1

21.03.2025	 zum 95. Geburtstag	 Lüthi geb. Giger Klara, Leinackerweg 4

01.04.2025	 zum 80. Geburtstag	 Brozek geb. Radomski Christina, Köllikerstrasse 15

10.04.2025	 zum 91. Geburtstag	 Leimgruber Walter, Bielackerstrasse 26

18.04.2025	 zum 93. Geburtstag	 Beck geb. Schneider Ruth, Oelihofstrasse 5

18.04.2025	 zum 94. Geburtstag	 Lengacher Eduard, Staldenacker 11c

29.04.2025	 zum 80. Geburtstag	 Sager Hans Rudolf, Rüttenenstrasse 17

30.04.2025	 zum 85. Geburtstag	 Kobel Heinz, Staldenacker 5

05.05.2025	 zum 91. Geburtstag	 Müller Heinz, Kohlschwärzistrasse 6

07.05.2025	 zum 96. Geburtstag	 Nünlist Mathilde, Pflegeheim Sennhof

09.05.2025	 zum 85. Geburtstag	 Blattner geb. Kuhn Gisela, Köllikerstrasse 41

23.05.2025	 zum 80. Geburtstag	 Herzog Alois, Im Biel 13

26.05.2025	 zum 93. Geburtstag	 Buda Antonio, Köllikerstrasse 42

05.06.2025	 zum 95. Geburtstag	 Wyss geb. Schmidig Anna, Pfarrmattstrasse 13

24.06.2025	 zum 85. Geburtstag	 Donatiello geb. Di Nicola Alfonsina, Hegackerstrasse 7

26.06.2025	 zum 95. Geburtstag	 Graber geb. Dätwyler Ruth, Staldenacker 3

Gratulationen
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05.10.2024	� Hürzeler Martin André, von Gretzenbach SO, in Gretzenbach SO und  
Hürzeler geb. Rüeger Eva, von Winterthur ZH, in Gretzenbach SO

Eheschliessungen

01.11.2024	 Elshani Alisa	  
	 Tochter des Elshani Gazmend und der Elshani geb. Gashi Liridona

18.01.2025	 Roos Rafael 
	 Sohn des Roos Benjamin und der Da Silva Lopes Cátia

Geburten

13.11.2024	 Wüthrich Peter 
	 geboren am 10. August 1942, von Thunstetten BE,  
	 Witwer der Wüthrich geb. Stucki Lilli

30.12.2024	 Scherer Oskar 
	 geboren am 4. Dezember 1931, von Gretzenbach SO,  
	 Ehemann der Scherer geb. Agnoli Marlouise 

02.01.2025	 Christ Pascal Hans-Peter 
	 geboren am 7. Juni 1989, von Liesberg BL, 
	 Ehemann der Alp Christ Aysenur 

26.01.2025	 Brunner René Ludwig 
	 geboren am 10. August 1954, von Emmen LU,  
	 Ehemann der Brunner geb. Aebi Regina

Todesfälle
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Mitteilungen und Aufruf der Bürgergemeinde

Wechsel Betriebsleitung Forstbetrieb

Nach 38 Jahren übergab Daniel Kleger die Leitung des Forstbetriebs per 1. November 2024 an seinen  

bisherigen Stellvertreter Markus Lüdi. Im Sinne einer nachhaltigen Nachfolgeregelung arbeitet Daniel  

Kleger ab diesem Datum mit einem 80% Pensum weiter als Stellvertreter des neuen Betriebsleiters.

Der Vorstand des Forstbetriebs Niederamt bedankt sich bei Daniel Kleger für seine grosse Arbeit und  

sein ausserordentliches Engagement für Betrieb und Wald und freut sich auf eine weiterhin gute und er-

folgreiche Zusammenarbeit (siehe «Persönlich» Seite 36).

Neue Bürgerschreiberin

Anlässlich seiner letzten Sitzung hat der Bürgerrat Susi Burger aus Gretzenbach als neue Bürgerschreiberin 

gewählt.

Fotos von Gretzenbach aus früherer Zeit

Mit dem Bau des Mehrfamilienhauses und der Gestaltung des Dorfplatzes hat das Dorfzentrum ein neues 

Gesicht bekommen. Um die Veränderungen zu dokumentieren, suchen wir Fotos aus Gretzenbachs Ver-

gangenheit. Falls Sie Bilder haben, nehmen Sie bitte mit Ruth Liechti Kontakt auf (062 849 35 81 oder 
ruth.liechti@yetnet.ch).

Bally-Häuser (um 1925)

Kanal

Schulhaus (um 1925)

Alte Mühle (um 1930)
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2023 konnte erstmals die Weih-

nachtsbeleuchtung in Betrieb ge-

nommen werden. Es war ein ge-

lungener Anlass trotz Wetterpech. 

Es regnete nämlich in Strömen. 

Das «Weihnachtsbeleuchtungsko-

mitee», bestehend aus Dani Car-

tier und Andi von Däniken, hatte 

mit grossem Elan das Geld «zu-

sammengetrommelt» und auch 

noch die Premiere organisiert. Hut 

ab und ein grosses Dankeschön 

vor so viel Elan und Durchhaltewil-

le. Schon damals war klar, dass der 

Anlass zur Tradition werden soll.

2024 hat ein ad hoc-Komitee um 

Regula Merz, Regula Meier und 

Esther Graweid innert kürzester 

Zeit die zweite Aazündete orga-

nisiert. Unter Esther Graweids 

Händen entstanden die unzähli-

gen Leuchten und Lichter, die als 

Pendelleuchten im Pavillon bau-

melten, im Gras, entlang der Pfläs-

terung, im kleinen Rinnsal und 

einfach überall, wo es Platz hatte 

ihr Licht verströmten. Das Komitee 

konnte auf spontane, tatkräftige 

Hilfe zählen. Da wurden «King-

size-Thermoskrüge», Festbänke, 

Stehtische zur Verfügung gestellt 

und gleich angeliefert, Lebkuchen 

gebacken, Glühwein und -most 

hergestellt, die Stromversorgung 

sichergestellt ... Kurz: Ein tolles 

Beispiel von Freiwilligenarbeit. Der 

Dank geht auch an die Einwohner- 

und Bürgergemeinde, fürs Zurver-

fügungstellen des «Dorfplatzes», 

die Übernahme der Unkosten und 

an den Werkhof für die Unterstüt-

zung.

Der Besucheraufmarsch und die 

vielen anerkennenden Rückmel-

dungen belohnten unsere Arbeit. 

Wir freuen uns jetzt schon auf die 

dritte «Aazündete». Schliesslich ist 

es ab jetzt ja eine Tradition.

 
Das Aazündete-Komitee

Foto: Fritz Liechti

Aazündete
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Woran glauben junge Menschen 

heute? Was beschäftigt sie und 

wie kann die Kirche sie bei einem 

gelingenden (Glaubens-) Leben 

unterstützen? Darüber haben 

viele Menschen an der weltwei-

ten Bischofssynode zum Thema 

«Die Jugend, der Glaube und die 

Berufungsunterscheidung» im 

Herbst 2018 in Rom diskutiert 

und beraten. Papst Franziskus 

hat in dem 70-seitigen Schreiben 

«Christus vivit» die Ergebnisse an 

die jungen Menschen und an das 

ganze Volk Gottes zusammen-

gefasst. Zum Schluss äussert er 

folgenden Wunsch: «Liebe junge 

Menschen, ich werde glücklich 

sein, wenn ich euch schneller lau-

fen sehe, als jene, die langsamer 

und ängstlich sind. Lauft »ange-

zogen von jenem so sehr gelieb-

ten Antlitz, das wir in der hl. Eu-

charistie anbeten und im Fleisch 

der leidenden Geschwister er-

kennen. Der Heilige Geist möge 

euch bei diesem Lauf vorwärts 

drängen. Die Kirche bedarf eures 

Schwungs, eurer Intuitionen, eu-

res Glaubens. Wir brauchen das! 

Und wenn ihr dort ankommt, 

wo wir noch nicht angekommen 

sind, habt bitte die Geduld, auf 

uns zu warten».

Auch im Pastoralraum Niederamt 

brauchen wir den Schwung der 

Jugend, ihre Intuitionen und ih-

ren Glauben. Unter dem Namen 
«Jugendgottesdienste» hat 

sich eine jugendliche «Kerngrup-

pe» gebildet. Zusammen feierten 

sie ihren ersten Jugendgottes-

dienst zum Thema: «Zweifel am 

Glauben» am 10. November. 

Der nächste Anlass findet am 

Samstag, 26. April, um 18.00 Uhr 

in der Kirche Gretzenbach statt.  

Jugendliche und Interessierte 

sind dazu herzlicheingeladen.

Text: Nicole Lambelet / Foto: zVg

Jugend und Kirche
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Ziehst im Nebelflor daher…

Am letzten Tag der diesjährigen 

Sommerzeit fuhren 70 Personen 

aus den Pfarreien unseres Pasto-

ralraumes Niederamt-Süd in zwei 

Cars nach Delémont. Ziel der 

Wallfahrt war die Chapelle du 

Vorbourg, das älteste Marienhei-

ligtum im Jura, auf einem Fels-

sporn gelegen, mit Blick auf die 

Birs und über das Tal von Delé-

mont. Monsieur Bloque erzählte 

uns die wechselvolle Geschichte 

dieses bedeutsamen Gotteshau-

ses und erklärte die Ausstattung 

der Altäre sowie die wichtigs-

ten Bilder im Kirchenschiff. Auf 

einem ist dargestellt, wie Papst 

Leo IX, ein gebürtiger Herzog 

von Eguisheim im Elsass, die  

Kapelle im 11. Jahrhundert per-

sönlich weihte.

Die anschliessende Messfeier ze-

lebrierte unser Priester, Kaplan 

Jobin; Pfarreiseelsorger. Joachim 

Köhn hielt die Predigt, in der er 

davon sprach, dass Wallfahrerin-

nen und Wallfahrer Menschen 

sind, die eine Entscheidung ge-

troffen haben, das eigene Le-

ben als christliche Pilgerschaft zu 

deuten und zu gestalten. Roland 

Basler gab dem Gottesdienst mit 

seiner Trompete eine zusätzliche 

festliche Note. Der Gemeindege-

sang war kräftig und es war zu 

spüren, dass der Fürbittruf `Ma-

ria, wir rufen zu dir` aus ganzem 

Herzen ertönte. Gerne legten 

alle ein «Opfer» zugunsten des 

Herbstliche Wallfahrt nach Delémont

Chapelle du Vorbourg

herbstliche Stimmung
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Unterhalts des Heiligtums in das 

Kollektenkörbchen.

Danach war es Zeit, mit den Cars 

vollends hinauf zum Bergres-

taurant «La Haute Borne» auf 

fast 900 m Höhe zu fahren. Auf 

dieser kurzen Fahrt vollzog sich 

das, was unser Schweizerpsalm 

in seiner dritten Strophe so be-

schreibt: Ziehst im Nebelflor 

daher, such ich dich im Wolken-

meer, dich, du Unergründlicher, 

Ewiger! Aus dem grauen Luftge-

bilde bricht die Sonne klar und 

milde, und die fromme Seele 

ahnt Gott im hehren Vaterland.

Dankbar und froh genoss man 

das späte Mittagsmahl in der 

vollbesetzten Gaststube.  

Bei strahlendem Sonnenschein 

begann die Rückfahrt. Sie führte 

uns allmählich zurück unter die 

dicke Nebeldecke.

Stellvertretend für das ganze 

Seelsorgeteam dankte Franz 

Schenker, der Präsident des 

Zweckverbandes Pastoralraum 

allen Teilnehmern und Teilneh-

merinnen dieser Wallfahrt.

Text: Peter Fromm 
Fotos: zVg

Tun Sie Gutes – Essen Sie Suppe 

und unterstützen Sie Projekte 
von Gretzenbach teilt. 
Lassen Sie die Herdplatten kalt 

und die Abwaschmaschine leer. 

Setzen Sie sich an den gedeckten 

Tisch und geniessen Sie unsere 

Fastensuppen. Unterhaltung, net-

te Gesellschaft und gesunde Kost 

inklusive. Herzlich Willkommen.

Die Fastensuppen finden im  

Römersaal statt am 14. März, 
21. März, 28. März, 4. April 
und Abendfastensuppe am 
11. April um 19 Uhr.

Bitte beachten Sie die  
aktuellen Publikationen im 
Pfarrblatt, Kirchenbote. 

www.niederamtsued.ch 
www.ref-niederamt.ch  

Vielen Dank.

Fastensuppe
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Zahlreiche Senioren fanden sich 

am Dienstag, 10.Dezember 2024, 

zum Nachmittag im Advent ein. 

Auch dieses Jahr hatte das Seni-

orenteam den Römersaal stim-

mungsvoll dekoriert: Pinienzap-

fen hatten sich in zierliche Weih-

nachtsbäumchen verwandelt. 

Tannenzweige, Kerzchen und 

Lichterketten vervollständigten 

den weihnächtlichen Zauber.

Daniel Müller begrüsste die An-

wesenden und stellte das Mu-

sikertrio, das bereits spielbereit 

war, vor: Gabi und Urs Studer-

Brantschen und Monika Brant-

schen. Sie hoben ihre Instru-

mente an und erfüllten den Saal 

vom ersten Ton an mit schönem 

Klang: Gabi Studer mit dem Fa-

gott, Urs Studer mit dem Wald-

horn und Monika Brantschen mit 

dem Englisch Horn. Während 30 

Minuten spielten sie allerlei Wei-

sen, mal besser mal weniger be-

kannt. Zwischen den Stücken er-

zählten  die Musiker Interessantes  

zu ihren Instrumenten. Nun hat-

ten die Bläser eine Pause verdient. 

Hanni Schneider vom Team las 

eine moderne Weihnachtsge-

schichte vor. Der 8-jährige Enkel 

fragt: «Oma, warum feiern wir 

Weihnachten?» Es war eine Ge-

schichte, die zum Schmunzeln 

war, in der die Antwort auf die 

Enkelfrage aber wahrheitsgetreu 

verpackt war.

Danach erfreuten die Musiker 

uns alle mit Adventsmusik und 

Weihnachtsstücken. Alle genos-

sen die bekannten Weisen; ja, die 

drei Instrumentalisten stimmten 

ganz wunderbar auf Weihnach-

ten ein!

Eine besondere Zeit, verdient 

auch ein besonderes Zvieri. 

Die Teamfrauen servierten das 

knusprig gebackene Vanille-Cor-

net, umhüllt von einer Papierser-

viette, im Weinglas! Die Senioren 

erfreuten sich sichtlich an der 

Reigen adventlicher Musik
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fantasievollen Service-Art. Dazu 

gab’s natürlich Kaffee oder Tee. 

Und am Platz von jedem Seni-

or lag – wie jedes Jahr – aus der 

Privatbäckerei Schenker-Studer 

der Mailänderlistern mit den auf-

gedruckten Wünschen für ein 

frohes Fest und ein glückliches, 

friedvolles neues Jahr.

Text: Irene Frei
Fotos: Gudrun Kaucic

Herbst-Jass-Plausch

Am Dienstag, 15.Oktober 2024, 

war dieser Seniorenanlass auf 

dem Programm. 18 Jass-Freunde 

fanden sich zwischen 13.00 und 

13.30 Uhr im Römersaal ein. Wäh-

rend des Nachmittags spielten 

die Anwesenden 4 Partien zu im-

mer 12 Spielen. Nach der 3.Par-

tie servierten die Teamfrauen ein 

Schinkensandwich und neben Mi-

neralwasser auch ein Glas Wein, 

wer Lust darauf hatte. Als auch 

die Schlusspartie fertig gespielt 

war, warteten Alle gespannt auf 

die Rangverkündigung. Susanne 

Schmid konnte den 1.Rang vom 

Frühlings-Jass mit 4174 Punkten 

erfolgreich verteidigen. Auf dem 

2.Rang folgte Erhard Amsler mit 

4165 Punkten, Werner Rüegg mit 

4072 Punkten belegte den 3.Rang, 

Sorg Alfred mit 3858 Punkten und 

Bruno Amsler folgten auf den Rän-

gen 4 und 5. Sie alle durften einen 

Preis entgegennehmen. Wer vom 

Glück weniger begünstigt war, er-

hielt den traditionellen Trostpreis: 

Ein Schoggistängeli!

Der nächste Jass-Plausch findet 

am Dienstag, 18.März 2025, statt. 

Herzlich willkommen!

Text und Fotos: Irene Frei
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Aromen und Düfte

Der Begegnungstag der Senio-

ren vom Dienstag, 12.November 

2024, startete um 11.30 Uhr im 

Restaurant Jurablick mit einem 

feinen Mittagessen.

Um 13.45 Uhr erwartete uns 

Stefan Wagner in der Kirche. Er 

wirkt im Pfarramt Nord der refor-

mierten Kirchgemeinde Nieder-

amt. Er begrüsste alle persönlich 

und führte uns durch eine kurze 

Meditation.

Danach fand das Programm sei-

nen Fortgang im Römersaal. Un-

sere Begegnungsperson war Silvia 

Krähenbühl, Geschäftsführerin 

der Drogerie Krähenbühl in Schö-

nenwerd. Sie hatte einen Tisch 

reichlich mit Produkten, die bei 

der Aromatherapie eingesetzt 

werden, bestückt. In der Aro-

matherapie wird mit ätherischen 

Ölen und ihrer Duftwirkung gear-

beitet. Bereits durch das Einatmen 

von ätherischen Ölen in Form von 

Duftlampen, Bädern, Duschgels, 

Salben und Massageölen finden 

im Körper Heilreaktionen statt.

Silvia Krähenbühl liess verschie-

dene Öle zirkulieren, und die Se-

nioren konnten ihren Riechsinn 

trainieren.

Die Referentin wies auf die Wir-

kung der verschiedenen Produk-

te hin. Hier eine Auswahl von 

insgesamt 30 ätherischen Ölen:

Eukalyptus 
– �unterstützt in der kalten  

Jahreszeit

– fördert die Konzentration

Lavendel fein
– �hilft bei Stress und  

Abgespanntheit

– sorgt für ruhigen Schlaf

– �hautberuhigend bei  

Insektenstichen

Vanille                        
– schenkt Geborgenheit

– vermittelt Wohlgefühl

Weisstanne
– �geeignet für entspannende 

Muskel- und Rückenmassage

– �reinigt die Raumluft auf  

natürliche Weise

Zitrone
– Gute-Laune-Öl

– �weckt bei Müdigkeit und  

Erschöpfung

– �schenkt Freude und Spass  

am Leben

Silvia Krähenbühl wies explizit 

darauf hin, dass bei der Anwen-

dung der ätherischen Öle die 

richtige Dosierung und die rich-

tige Art und Weise wichtig sind. 

«Am besten, wer etwas braucht, 

kommt bei uns in der Drogerie 

vorbei; wir beraten unsere Kun-

den gerne», empfahl sich die Re-
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ferentin zum Schluss. Nach den 

interessanten Ausführungen be-

dankten sich die Zuhörer mit ei-

nem kräftigen Applaus.

Bei einem feinen Nussgipfel und 

Kaffee oder Tee war Zeit für an-

geregte Gespräche oder noch 

Gelegenheit persönliche Fragen 

direkt an Silvia Krähenbühl zu 

richten.

Text: Irene Frei
Fotos: Gudrun Kaucic

Bsinnsch du di a Matter?

Mit dieser Anfrage richtete  

sich das Seniorenteam Schönen-

werd an alle Senioren im Pasto-

ralraum.

Natürlich erinnert sich jeder an 

den Berner Troubadour. Seine 

Lieder gehören zum populären 

Liedgut der deutschsprachigen 

Schweiz.

Mani Matter verstand es aus 

Alltagsbegebenheiten grosse 

Geschichten zu entwickeln; ja, 

ihnen sogar weltgeschichtliche 

Dimensionen zu geben.

So war es wenig erstaunlich, 

dass sich gegen 100 Senioren 

am Dienstag, 22.Oktober 2024, 

im Kirchgemeindehaus in Schö-

nenwerd einfanden.

Andreas Aeschlimann bringt das 

reiche musikalische Liedgut von 

Mani Matter wieder zu den Men-

schen, ein Zürcher singt Bärn-

dütsch! Neben eher unbekann-

teren Chansons, trug er auch die 

bekannten wie «Lotti schelet», 

«s’Taburettli», «s’Zündhölzli» vor. 

Das Programm war sehr unter-

haltsam und kam bei den Senio-

ren sehr gut an.

Anschliessend boten die Team-

mitglieder ein reichhaltiges, feines 

Dessertbuffet an. Dazu schenkten 

sie Kaffee, Tee und Mineralwas-

ser aus. Nun war Zeit für geselli-

ges Beisammensein und munte-

res Plaudern.

Text: Irene Frei
Fotos: Therese Grütter
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Krippenspiel 2025

Das Krippenspiel zum Thema 

«Das Hirtenlied» war ein Erfolg 

und wurde von 17 begeisterten 

Kindern mit viel Freude aufge-

führt. Begleitet wurde die Auf-

führung von drei Jugendlichen, 

die mit ihren Weihnachtsliedern 

eine besondere Atmosphäre 

schufen. Die Kirche war fast bis 

auf den letzten Platz besetzt, 

und die Darbietung hat die Her-

zen der Anwesenden berührt. Ein 

Moment voller Wärme und Ge-

meinschaft, der allen in Erinne-

rung bleiben wird.             

 Anita Zumstein

Das Krippenspiel hat mir sehr viel 

Spass gemacht. Ich habe Josef 

gespielt und mein Text war nicht 

so schwierig. Ich würde gerne 

wieder mitmachen.

Vor so vielen Leuten vorzufüh-

ren bin ich mir gewohnt, da ich 

schon mit meiner Mutter bei 

zwei bis drei Kinder-Märchen 

mitgemacht habe, mit Schauspie-

lern und Tanzen.

	 Di Cesare Enea / 5. Klasse

Ich, und glaube die anderen 

auch, haben gerne beim Krip-

penspiel mitgemacht. Ja, es war 

ein tolles Erlebnis. Bei der Vorfüh-

rung haben wirklich viele Leute 

zugeguckt. Vielleicht hatten ein 

paar ein klein wenig Angst. Al-

so bei mir war es so, ich war ein 

bisschen aufgeregt, aber Angst 

hatte ich eigentlich nicht. 

Kommen wir jetzt zum Text. Al-

so für die, die viel Text zum Üben 

hatten, war das Üben vielleicht 

ein bisschen schwierig. Proben 

mussten wir auch noch viel, um 

sicherzugehen, dass alles gut 

läuft.

Mir hat es gut gefallen und ich 

würde nächstes Jahr gerne wie-

der mitspielen

Emelie Moser / 3. Klasse
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Adventssingen Zyklus 1 (Kindergarten/Unterstufe)

In der letzten Woche vor den 

Weihnachtsferien verbreiteten 

die Kinder vom Kindergarten 

bis zur 2. Klasse unter dem gel-

ben Zelt Weihnachtsstimmung. 

Anfangs November, wo noch 

die wenigsten Kinder an Weih-

nachten dachten, begannen wir 

mit dem Üben. Die Kinder wa-

ren sehr motiviert und gaben 

sich grosse Mühe, alle Texte und 

Melodien auswendig zu lernen. 

Ende November begann im Kin-

dergarten dann das gemeinsa-

me Proben. Es trafen sich alle 

Kindergartenkinder und übten 

auf die Dirigentin zu schauen, 

zusammen im gleichen Tempo 

zu singen und zwischen den Lie-

dern leise zu sein. Eine Woche 

vor dem grossen Tag trafen sich 

alle Kinder unter dem gelben 

Zelt zu einer ersten gemeinsa-

men Probe. Nach dieser Probe 

wurde in den einzelnen Klassen 

noch einmal fleissig geübt, da-

mit am Konzert dann alle Texte 

und Melodien sitzen. Am Tag 

vom Konzert trafen sich alle zur 

Hauptprobe. Man merkte den 

Kindern die Vorfreude an und 

langsam aber sicher machte sich 

bei vielen Kindern auch ein biss-

chen Nervosität und Aufregung 

breit. Am Abend trafen sich 

dann alle Kinder unter dem gel-

ben Zelt zum grossen Konzert. 

Die Kinder sangen die Lieder und 

sagten ihre Verse auf, als hät-

ten sie dies schon viele Male ge-

macht. Das zahlreich erschienene 

Publikum dankte es mit einem 

grossen Applaus. 

Text und Foto: Jasmin Meyer
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Ein Kammermusikwochenende 

für Kinder der Musikschule  

Gretzenbach und angrenzen-

der Gemeinden – das war die 

Idee, die hinter einem ganz be-

sonderen Projekt stand. Initiiert 

von Vera Stöckli, Cello-Lehrerin 

an der Musikschule, und unter-

stützt von Jonas Hitzlberger, Kla-

vierlehrer, sollte dieses Wochen-

ende den jungen Musiker*innen 

die Gelegenheit bieten, das  

Musizieren im Ensemble zu er-

leben. 

Die Vision dahinter: Während 

der Einzelunterricht an der Mu-

sikschule vor allem das individu-

elle Musizieren fördert, bietet 

die Kammermusik eine wertvolle 

Erweiterung – das gemeinsame 

Musizieren und das Zusammen-

arbeiten mit anderen.

Musikschulleiter Daniel Schlosser 

war von der Idee begeistert und 

setzte sich tatkräftig für die Um-

setzung des Projekts ein. Der Ge-

danke, dass Kinder nicht nur auf 

ihrem eigenen Instrument üben, 

sondern auch lernen, wie sie mit 

anderen zusammenspielen kön-

nen, stand im Mittelpunkt des 

Wochenendes. Kammermusik 

bedeutet nicht nur, dass Kin-

der die Technik ihres eigenen 

Instruments weiterentwickeln, 

sondern auch, dass sie lernen, 

auf die anderen Musiker*innen 

Rücksicht zu nehmen, zuzuhören 

und zu reagieren – Fähigkeiten, 

die beim gemeinsamen Musizie-

ren eine zentrale Rolle spielen.

Kammermusikwochenende an der Musikschule 
Gretzenbach: Ein Projekt für junge Musiker*innen
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Das Kammermusikwochenende 

fand an zwei Tagen im Primar-

schulhaus in Gretzenbach statt. 

Die Kinder waren jeweils von 9 

bis 17 Uhr vor Ort und arbeite-

ten intensiv an ihren Stücken. 

Im Unterricht bei Vera Stöckli 

und Jonas Hitzlberger lernten 

die Teilnehmer*innen, wie sie 

als Gruppe zusammen musizie-

ren konnten – jeweils eine hal-

be Stunde am Tag in Gruppen 

bei Vera Stöckli und eine halbe 

Stunde bei Jonas Hitzlberger. In 

den restlichen Stunden des Ta-

ges hatten die Kinder die Mög-

lichkeit, selbstständig in ihren 

Gruppen zu üben und sich auf 

die nächste Probenrunde vorzu-

bereiten.

Unterstützt wurden die Kinder 

von Betreuerinnen wie Valenti-

na Lisa Bättig und Agnes Stöckli, 

die mit den Kindern neben der 

Musik auch kreative Aktivitäten 

wie «Stadt, Land, Fluss», Origa-

mi oder Zeichnen organisierten. 

Diese Auszeiten vom intensiven 

Musizieren sorgten für eine aus-

gewogene Balance zwischen 

Konzentration und Entspannung.

Auch für das leibliche Wohl war 

bestens gesorgt: Am ersten Tag 

wurde das Mittagessen spontan 

von einem engagierten Vater ei-

nes teilnehmenden Kindes ge-

spendet – eine köstliche Pizza, 

die allen gut schmeckte.  

Am zweiten Tag kochten Eltern 

gemeinsam Pasta, die die hung-

rigen Musiker*innen nach ei-

nem produktiven Vormittag ge

nossen.

Am Ende des ersten Tages fand 

ausserdem ein Probekonzert 

statt, bei dem alle Kinder die 

Gelegenheit hatten, ihre Fort-

schritte zu zeigen. Das Konzert 

war freiwillig, aber alle nutzten 

die Chance, ihre Stücke zu prä-

sentieren – manche spielten ihre 

Stücke sogar ein zweites Mal vor, 

um sich weiter zu verbessern. 

Diese informelle Übung war eine 

wertvolle Erfahrung für die Kin-

der und trug dazu bei, die Vor-

freude auf das grosse Abschluss-

konzert zu steigern.

Das Wochenende fand seinen 

Höhepunkt im Abschlusskonzert, 

bei dem die Kinder stolz ihre er-

arbeiteten Stücke präsentierten. 

Die Eltern trugen mit einem köst-

lichen Apéro zum Abschluss des 

Tages bei. Besonders schön war, 

dass die Kinder die beiden Ti-

sche, auf denen der Apero statt-

fand, mit ihren selbst gebastel-

ten Werken schmückten – eine 

persönliche und kreative Note, 

die das Konzert zusätzlich berei-

cherte.

Das Kammermusikwochenende 

an der Musikschule Gretzenbach 

war nicht nur eine musikalische, 

sondern auch eine soziale Erfah-

rung, die den Kindern half, ihre 

Begeisterung für die Musik zu 

teilen und durch das Zusammen-

spiel neue, wertvolle Fähigkeiten 

zu entwickeln. Dieses Wochen-

ende wird den Teilnehmer*innen 

sicher noch lange in Erinnerung 

bleiben.

Danke!

Text: Daniel Schlosser,  
Leiter der Musikschule / 

 Foto: zVg

 
Wir bedanken uns herzlich bei 
allen, die dieses Kammermusik-
wochenende möglich gemacht 
haben. Bei den Eltern für ihre 
tatkräftige Unterstützung, Daniel 
Schlosser für seinen unermüdli-
chen Einsatz und die Begeiste-
rung für das Projekt, und den 
beiden Betreuerinnen Agnes 
Stöckli und Valentina Lisa Bättig 
für ihre kreative Unterstützung, 
für die Balance zwischen Musik 
und Entspannung.

Dieses Wochenende war ein 
gemeinschaftliches Projekt – wir 
sind dankbar für alle, die dazu 
beigetragen haben, dass es für 
die Kinder ein unvergessliches 
Erlebnis wurde.
 
Herzlichen Dank!

 
Vera Stöckli & Jonas Hitzlberger
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«Trends and Fashion» war das Thema im Englisch-

unterricht der Klasse 6b bei Frau Marion Haller. Da-

bei lernten sie Trends der letzten Jahrzehnte kennen, 

seien es Schlaghosen der 70er Jahre, oder Petticoats 

aus den 50er Jahren. Zudem lasen sie die Geschichte 

der Blue Jeans und haben sich Gedanken gemacht 

über die Vor- und Nachteile einer Schuluniform. 

Als Highlight der Unit haben wir eine Fashionshow 

gemacht, an welcher die Schülerinnen und Schüler 

die Kleidung ihrer Klassenkameradinnen und -ka-

meraden beschrieben haben. Das hörte sich dann 

folgendermassen an: «He is wearing a green and 

brown jacket and grey trousers. He is wearing white 

socks and blue and white striped slippers.» Oder 

«She is wearing a black, red and blue floral dress. 

She is wearing black tights and black shoes.» So 

wurde das Schulzimmer für die Kids zum Laufsteg.

Text und Fotos: Marion Haller

Trends und Fashion
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Es Liechtli brönnt im Tannewald
Was söll ächt das bedüte?
Chont ächt de Samichlaus  
scho bald?
Eg ghöre es Glöggli lüte.

Es esch de Chlaus mit  
schwärem Schritt
chömet, lueget gschwind
Er träit e Sack voll Nüssli mit
För alli, alli Chind.

Bereits am Montag waren die Ler-

nenden der Klasse 3b sehr auf-

geregt und fragten immer wie-

der nach: «Gehen wir am Freitag 

wirklich zum Samichlaus?». Jeden 

Tag übten wir unsern Vers ge-

meinsam, um den Chlaus am Frei-

tag zu beeindrucken. 

An jenem Freitag ging es dann 

sehr früh los. Kaum hatte die 

Lehrperson das nächste Kapitel 

der Weihnachtsgeschichte vor-

gelesen, stürmte die Klasse in die 

Garderobe hinaus und machte 

sich fertig für den kühlen Mor-

gen im Regen, was nicht gerade 

einem optimalen «Chlausen-Wet-

ter» entsprach. 

Wir marschierten gemeinsam 

die kurze Strecke zum Cevi-Haus 

am Waldrand. Als die Kinder den 

Samichlaus mit seinem Gehilfen 

am Feuer erblickten, wurden die 

sonst immer sehr lebendigen Kin-

der doch etwas nervös. Aber der 

Chlaus gab der Klasse sehr deut-

liche Anweisungen, sich am Feu-

er aufzustellen. Dort präsentier-

ten sie dann gemeinsam, etwas 

schüchtern, jedoch fehlerfrei, ih-

ren Samichlaus-Vers. 

Der Chlaus und der Schmutzli wa-

ren sehr erfreut, hatten aber noch 

einige Beobachtungen in ihrem 

Buch notiert. Diese las der Chlaus 

vor und spendete

 der Klasse Lob und Tadel. 

Nach der Anspannung, die sich 

während dieser Rede aufbaute, 

durften die Kinder dann endlich 

aufatmen und ein Säckli mit Nüs-

sen, Mandarinen und Schokolade 

vom Schmutzli aus dem Sack ent-

gegennehmen. 

Da war die Zeit bereits vorbei, 

denn die nächste Klasse war 

schon auf dem Weg zum Chlaus. 

Deshalb war es schon Zeit für die 

Klasse 3b, sich zu verabschieden 

und zum Schulhaus zurückzu-

spazieren, natürlich mit Vorfreu-

de auf die grosse Pause, wo das 

Säckchen endlich aufgemacht 

werden durfte.

Die Klasse dankt für ein weiteres 

tolles Erlebnis beim Samichlaus 

und freut sich auf den Besuch im 

nächsten Jahr!

Text und Fotos: Jeanne Cartier

Besuch beim Samichlaus mit der Klasse 3b
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Seit 20 Jahren ermöglicht der Kanton Solothurn allen Schulkindern ein besonderes musikali­
sches Erlebnis. Unter der Leitung ihrer Lehrer/innen erarbeiten die Kinder im Klassenverband 
mittels einer Playback-CD Musik und Text auswendig. Die Vorbereitung beschränkt sich für die 
Kinder ausschliesslich auf den ordentlichen Schulunterricht und dauert von August bis Dezem­
ber. Die Klassen schliessen sich am Konzerttag zu einem Gesamtchor zusammen und tragen 
das Liederprogramm zusammen mit dem Firstclassics Orchestra im Konzertsaal Solothurn vor.

(Anmerkung der Redaktion)

Eine Gretzenbacher  
Teilnehmerin berichtet

Am 14. Dezember gingen die 

Viert- und Sechstklässler mit ih-

ren Lehrkräften ans Singmituns-

Konzert. Um 14 Uhr ging es los. 

Wir trafen uns auf dem Parkplatz 

beim Schulhaus, und kurz dar-

auf sassen wir auch schon im Bus 

Richtung Bahnhof Schönenwerd. 

Von dort fuhren wir mit dem 

Zug nach Olten, wo wir den Zug 

nach Solothurn nehmen mussten. 

Dort wollten wir das «Firstclassig-

Orchestra» treffen, das unsere 

Lieder begleiten würde. Der Di-

rigent heisst Lorenz Indermühle. 

Das Konzert wurde bereits zum 

19.Mal durchgeführt. Wir waren 

alle total gespannt.

Als wir beim Konzertsaal in So-

lothurn ankamen, konnten wir 

nicht eintreten, weil der Tür-

schloss-Code nicht funktionierte. 

Alle dachten, dass wir jetzt nicht 

auftreten könnten. Doch dann 

erinnerte sich eine Lehrperson, 

dass es die falsche Türe war. Und 

so war es. Bei der nächsten Tü-

re stimmte der Code. Drinnen 

mussten wir eine Wendeltreppe 

hochsteigen. Dann kamen wir in 

einen grossen Raum mit Tischen, 

Stühlen und sogar noch mit ei-

nem grossen Wandspiegel. Dort 

www.singmituns.ch



Schule

27

Neues vom ELTERNDraht der Schule Gretzenbach

Samichlausanlass

Bereits zum vierten Mal in Folge 

konnten wir die schöne Tradi-

tion des Besuchs beim Samich-

laus und Schmutzli im Cevi-Haus 

fortsetzen. Als Dank dafür wur-

den wir mit leuchtenden Kinder-

augen, liebevoll vorgetragenen 

Versen und fröhlichen Liedern 

belohnt.

Natürlich durften auch Lob und 

Tadel vom Samichlaus nicht 

fehlen. So haben die Klassen 

wieder neue «Aufträge» für  

das kommende Jahr gefasst, in 

der Hoffnung, dass die Tadelliste 

im nächsten Jahr kleiner ausfal-

len wird.

Zum krönenden Abschluss konn-

te sich jedes Kind über ein reich 

gefülltes Chlaus-Säckli freuen, das 

für strahlende Gesichter sorgte.

Wir danken dem Chlausenver-

ein Gretzenbach und der Cevi 

Gretzenbach für die gelungene 

Zusammenarbeit und freuen uns 

bereits auf das nächste Jahr.

Lotsendienst an  
der Köllikerstrasse? –  
Eine Bedarfsanalyse

Im Rahmen der Schulwegsicher-

heit, die im ersten ELTERNTreff 

vor rund einem Jahr thematisiert 

wurde, möchte der ELTERNDraht 

den Bedarf für einen Schülerlot-

sendienst an der Köllikerstrasse 

ermitteln.

Um eine fundierte Einschätzung 

zu erhalten und die nächsten 

Schritte einzuleiten, bitten wir 

Euch, bis zum 30. März 2025 

an unserer Umfrage teilzuneh-

men. Ziel der Umfrage ist es, den 

Bedarf für einen Schülerlotsen-

dienst zu klären und gleichzeitig 

Eure Bereitschaft zur Unterstüt-

zung eines solchen Dienstes ab-

zufragen. Ohne das Engagement 

der Gretzenbacher Bevölkerung 

wird es leider nicht möglich sein, 

einen Schülerlotsendienst zu re-

alisieren.

Die Unterstützung umfasst ent-

weder Einsätze als Schülerlotse 

am Morgen und/oder Mittag 

oder die Mithilfe bei der Organi-

sation dieses Dienstes. Detaillier-

te Informationen werden nach 

Abschluss der Bedarfsanalyse er-

arbeitet und kommuniziert.

Wir hoffen auf eine rege Teil-

nahme an der Umfrage, damit 

wir eine verlässliche Grundlage 

erhalten. Bitte nehmt auch dann 

teil, wenn Ihr keinen Bedarf seht 

– auch eine negative Rückmel-

dung hilft uns weiter.

Für die Teilnahme sendet uns  

bitte eine kurze E-Mail an  

elterndraht@schulegretzenbach.

ch oder geht über das Kontakt-

formular auf unserer Homepage 

www.elterndraht-gretzenbach.

jimdofree.com

Vielen herzlichen Dank für Eure 

Unterstützung!

Für Fragen steht Euch der EL-

TERNDraht gerne zur Verfügung.

Text: Janet Heymans

konnten wir während einer Stun-

de spielen und etwas essen.

Um 16.30 Uhr kamen die ersten 

Konzertbesucher und warteten, 

bis das Konzert begann. Nun wa-

ren wir alle ganz aufgeregt, und 

alle wollten einmal durch den Spi-

on ins Publikum schauen. Um 17 

Uhr war es dann endlich so weit. 

Wir durften mit vielen anderen 

Kindern zusammen die Bühne be-

treten. Wir sangen gemeinsam 

die 11 eingeübten Weihnachts-

lieder in sechs verschiedenen 

Sprachen, und das Orchester be-

gleitete uns. Dem Publikum ge-

fiel es sehr und wir freuten uns 

auch über den Erfolg. Um 18.30 

Uhr war der Auftritt vorbei, und 

wir machten uns wieder auf den 

Heimweg. Um 20 Uhr waren wir 

schon wieder in Gretzenbach.

Das war wirklich ein schönes Er-

lebnis mit so vielen Kindern und 

einem richtigen Orchester zu-

sammen aufzutreten und zu mu-

sizieren.

Text: Carla Meier, Klasse 6a
Foto: zVg
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Jugend

Nach einer langen Pause hat die 

OJuN im Juli 2024 mit den neuen 

Mitarbeitenden Manuela Bogo 

und Leonid Ameti ihre Arbeit wie-

der aufgenommen. Die Gemein-

den Gretzenbach, Schönenwerd, 

Niedergösgen und Eppenberg-

Wöschnau profitieren damit wie-

der von einer aktiven Jugendarbeit. 

Die Anfangszeit war geprägt vom 

Kennenlernen der Menschen und 

Ortschaften. Mit unserem Bau-

wagen haben wir auf den Pau-

senplätzen der Schulen auf uns 

aufmerksam gemacht und waren 

dort mit verschiedenen Ange-

boten präsent. Auch am Beizli-

fest waren wir mit einem kleinen 

Stand vertreten, an dem Kinder 

und Jugendliche Marshmallows 

rösten und an einem Gewinnspiel 

teilnehmen konnten, bei dem es 

darum ging, die Anzahl Popcorn-

körner in einem Glas zu erraten.

Schliesslich öffnete der Jugend-

treff nach Restaurationsarbeiten 

an Halloween wieder seine Türen. 

In den folgenden Monaten konn-

ten wir uns dort den Jugendlichen 

annähern und uns gegenseitig 

besser kennenlernen.

Besonders beliebt war auch das 

Midnight Sports, ein bewährtes 

Angebot, das wir weiterführen. 

Zweimal haben wir es in Gretzen-

bach in der Meridian-Turnhalle 

veranstaltet. Beim letzten Mal, 

direkt vor den Weihnachtsferien, 

konnten wir über 30 Kinder und 

Jugendliche mit dem Angebot be-

geistern. Es war ein voller Erfolg: 

Die Teilnehmenden haben sich ei-

genständig über die Nutzung der 

Halle abgesprochen und eine Ver-

einbarung getroffen, diese zu hal-

bieren. Eine Hälfte wurde für ein 

Fussballturnier genutzt, die ande-

re für Geräteturnen und Spiele.

Nun starten wir mit diesem soli-

den Fundament ins neue Jahr und 

planen, darauf aufzubauen und 

weitere Angebote zu entwickeln. 

Auch das Midnight Sports wird in 

verschiedenen Gemeinden fort-

gesetzt. Im März sind wir damit 

wieder in der Meridian-Turnhalle 

anzutreffen.

Wir freuen uns auf ein tolles, er-

eignisreiches Jahr und sind ge-

spannt, was auf uns zukommt.

Text: Leonid Ameti,  
Jugendarbeiter OJuN

OJuN

Was		 Wann

 	  

Special Weekend		 26.04. – 27.04.2025

PfiLa		 07.06. – 09.06.2025

Verbandstrefftag		 noch offen

Jugendtag		 14.06.2025

Friends-Day		 noch offen

HeLa		 27.09. – 04.10.2025

Samichlausprogramm		 06.12.2025

Waldweihnachten 		 13.12.2025

Jahresprogramm Cevi Gretzenbach 2025
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Beim traditionellen Benzen-

kegeln der Männerriege vom                   

Samstag, 30. November 2024, 

auf der Kegelbahn im B_smart-

Hotel in Schönenwerd, beteilig-

ten sich 15 Männerturner. Nach 

einem grossen Einsatz mit 40 

Würfen, auf 2 Bahnen mit un-

terschiedlicher Beschaffenheit, 

siegte Stefan Grütter mit 213 

Trefferpunkten und grossem Vor-

sprung. Für ein Jahr darf er nun 

den Wanderpokal nach Hause 

nehmen. Von Beginn an herrsch-

te ein spannender Wettkampf 

unter den stärksten Keglern. Al-

le gaben sich grosse Mühe, um 

möglichst mithalten zu können. 

Während der Dauer des Einsat-

zes war die Stimmung unter den 

Teilnehmern gut. Präsident Peter 

Rüegg bedankte sich am Schluss 

für die Teilnahme und verkünde-

te das Resultat mit Erhard Roggo, 

Christian Tännler, Alois Herzog 

und Ernst Good auf den nächsten 

Rängen. Am Schluss erhielt jeder 

Teilnehmer als Belohnung für das 

Mitmachen seinen «Grittibenz». 

Für die Besten auf den Podest-

plätzen aber war dieser etwas 

grösser. 

Text und Foto: Alois Herzog 

Benzenkegeln der Männerriege 
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Auf den zweiten Adventssonntag 

lud der Musikverein Gretzenbach 

zum Adventskonzert in die katho-

lische Kirche ein. Auf dem Pro-

gramm standen Kompositionen 

aus Oper und Musicals sowie ein 

Cornetsolo. Wie es sich zu dieser 

Adventszeit gehört, durften auch 

weihnachtliche Klänge nicht feh-

len. Den Höhepunkt des Abends 

bildete das Zusammenspiel mit der 

ehemaligen Dirigentin und Sän-

gerin Andrea Scherrer. Am Ein-

gang wurden die Besucherinnen 

und Besucher mit einem schönen 

weihnachtlichen Geschenk be-

grüsst, was sehr geschätzt wurde.

ln ihrer herzlichen Begrüssung in 

der fast bis auf den letzten Platz 

besetzten Kirche, erwähnte die in-

itiative Präsidentin Brigitte Höfler, 

dass das Projekt Brass Band und 

Gesang schon einmal auf dem 

Programm stand, jedoch machte 

Corona einen gewaltigen Strich 

durch dieses Vorhaben. Sie be-

merkte, dass die Musikantinnen 

und Musikanten wegen der klei-

nen Besetzung bei den Proben 

teilweise an ihre Grenzen gekom-

men sind und hofft, dass weitere 

Spielerinnen und Spieler den Weg 

zum Musikverein Gretzenbach fin-

den werden.

Feuerwerksmusik und  
Orchestersuite

Als erste Aufführung durfte die 

charmante Ansagerin Lorena 

Hosner, welche mit interessan-

ten Hintergrundinformationen 

durch das Programm führte, «La 

Réjouissance» ansagen. Die Feu-

erwerksmusik ist eine fünfsätzige 

Orchestersuite von Georg Fried-

rich Händel und ist das bekann-

teste Werk des Komponisten. Der 

vierte Satz der gespielt wurde 

war geprägt von Fanfarenklän-

gen der Cornetstimmen. Auch 

das «Air» von Johann Sebastian 

Bach entstammt einer Orchester-

suite. Hier merkten die Konzert-

besucherinnen und -Besucher 

dass beim Einstudieren auf die 

Dynamik grossen Wert gelegt 

wurde.

 

Gesangssolistin und  
Cornet-Solo

«Benedictus» ist der Lobgesang 

des Zacharias und wurde von 

Karl Jenkins geschrieben. Die 

gewaltige Stimme von Andrea 

Scherrer und die dezente Be-

gleitung durch den Musikverein 

bildeten einen schönen Vortrag, 

der zur Rührung führte. Rolf 

Minder der Dirigent des Musik-

vereins Gretzenbach hat dieses 

Arrangement für die Gretzen-

Adventskonzert in der Kirche – Musikverein  
Gretzenbach begleitete exzellente Sängerin

Dirigent Rolf Minder instrumentierte diverse Vorträge.
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bacher so instrumentiert, dass 

diese wunderbare Melodie mit 

der Sängerin aufgeführt werden 

konnte. Ein weiterer Höhepunkt 

war ein Stück von Johann Fischer, 

welcher von 1646 bis 1717 leb-

te. Der zweiteilige Marsch hat im 

ersten Teil einen markanten und 

fürstlichen Charakter, der zwei-

te Teil als Gegensatz ist leichten 

ja sogar tänzerisch. ,,Share my 

Yoke» oder zu Deutsch Teil mein 

Joch, ist eine Komposition von 

Joy Webb. Ivor Bosanko hat das 

Werk als Solo für Cornet und 

Brass Band arrangiert. Mit brillan-

ten Tönen, auch in den oberen 

Lagen, spielte Heinz Hosner das 

Solo. Das Publikum war vom Vor-

trag so begeistert dass es eine 

Wiederholung verlangte.

 

Zugabe von Sängerin  
Andrea Scherrer verlangt

«O mio babbino car» (O mein lie-

ber Papa) ist der Name einer Arie 

aus Giacomo Puccinis einaktiger 

Oper Gianni Schicci. Die Sopran-

Arie wird von der Tochter der Ti-

telfigur Gianni Schicci, Lauretta, 

in der Mitte der Oper gesungen. 

In die Rolle der Lauretta schlüpf-

te Andrea Scherrer. Der tosende 

Applaus des Publikums verlangte 

von der ausgezeichneten Sänge-

rin eine Zugabe. Mit «Memory» 

aus dem Musical «Cats» von An-

drew Lloyd Webber wurde die-

ser Wunsch gerne erfüllt. ln den 

Übergangsteilen kam der volle 

Klangkörper der Musizierenden 

schön zur Geltung. Mit sehr dis-

ziplinierter Dynamik der «Zwei 

Tänze» von Claude Gervaise be-

endete der Musikverein das Ad-

ventskonzert.

 

Riesiger Applaus

Die Zuhörerinnen und Zuhörer 

spendeten einen grossen Ap-

plaus, sodass die Musikantinnen 

und Musikanten nicht darum he-

rum kamen eine Zugabe zu spie-

len. Mit dem bekannten Weih-

nachtslied «Feliz Navidad» kam 

der Musikverein gerne diesem 

Wunsch nach. Dem Publikum 

wurde mit «Stille Nacht, heili-

ge Nacht» nach dem einstündi-

gen Adventskonzert zum Schluss 

weihnächtliche Stimmung vermit-

telt. Dieses Adventskonzert, mit 

anspruchsvoller Literatur konnte 

nicht so einfach vom kleinen Mu-

sikverein bewältigt werden. Dazu 

gehörte intensive Probenarbeit 

und höchste Konzentration von 

den Musizierenden sowie Ein-

fühlsamkeit des Dirigenten. Aus

serdem ist die gespielte Literatur 

für grössere Brass Band und nicht 

für 15 Musikantinnen und Mu-

sikanten arrangiert. Der Dirigent 

Rolf Minder leitete nicht nur die 

intensiven Musikproben, sondern 

machte Hausarbeiten, denn die 

Hälfte der gespielten Vorträge 

instrumentierte er, damit sie mit 

der kleinen Besetzung spielbar 

waren.

Bericht: René Birri
Fotos: Sabine Richner RossiGesangssolistin Andrea Scherrer begeisterte das Publikum.

Heinz Hosner beim brillant 
gespielten Cornetsolo.
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Es ist seit Jahren eine schöne Tra-

dition, dass der Musikverein die 

Bevölkerung von Gretzenbach 

mit der Weihnachtsstrassenmu-

sik auf die bevorstehenden festli-

chen Tage einstimmt. 

An sechs verschiedenen Orten 

wurden von den Musikantinnen 

und Musikanten unter der Lei-

tung von Rolf Minder besinnliche 

Weisen zum Besten gegeben. 

Die Verbreitung der Advents-

stimmung begann um 18.30 Uhr 

auf dem Dorfplatz. Dort wartete 

ein Heimweh-Gretzenbacher-

Ehepaar, welches vor einem 

Jahr einen Beitrag an die Weih-

nachtsbeleuchtung sponserte. 

Sie verbanden die Bewunderung 

der Weihnachtsbeleuchtung mit 

dem Zuhören der schönen Weih-

nachtslieder. Bei allen Spielorten 

durfte der Musikverein Kompli-

mente entgegen nehmen und 

sogar ein Trinkgeld durfte nicht 

fehlen. 

An der Bielackerstrasse wurde 

während dem Spiel bei lodern-

dem Feuer ein Adventsfenster 

eröffnet, demzufolge waren dort 

viele Leute anwesend. 

Wie jedes Jahr fand der Ab-

schluss im Grod statt, wo der 

Musikverein am Feuer beim ei-

nem beleuchteten Baum spielte 

und anschliessend fürstlich be-

wirtet wurde.

Text: René Birri
Fotos: Ivo Schädler

Musikverein pflegte Tradition
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	 1200 g	 Fenchel

	 1 EL	 Zitronensaft

	 4 EL	 Olivenöl

	 1½ TL	 Salz

	

	 4 EL	 Basilikum

	 750 g	 geräucherte Forellenfilets

	 300 g	 Mehrkornbrot, getoastet

Alle Zutaten in einer Schüssel mischen und 

ca. 30 Minuten ziehen lassen

fein geschnitten daruntermischen,  

dann anrichten

in Stücken auf dem Salat verteilen

dazu servieren

Weitere leckere Rezepte findest du unter: www.gretzi-chuchi.ch/rezepte/

Fenchelsalat mit Forellenfilets
(einfach, köstlich – und erst noch gesund)

Gretzi-Chuchi-Rezept
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Mitte Januar trafen sich 24 Mitglieder des Turnvereins 

Gretzenbach zur 130. GV im Römersaal. Nach einem 

gemütlichen Apéro wurde erst eine kleine Stärkung 

serviert, bevor der Präsident, Maverick Studer, die 

130. GV eröffnete. Die Rechnung schloss dank dem 

Beizlifest und dem Raiffeisen Cup positiv ab. Leider 

sind zwei Demissionen eingegangen. René Grob hat 

seit vielen Jahren bei der Organisation des Kinder-

maskenballs mitgeholfen. Er hat mit Helfern die Büh-

nenbilder erstellt und war vor allem für den Auf- und 

Abbau dessen zuständig. David Liechti hat sein Amt 

als Organisator der Papiersammlung abgegeben. Er 

hat dafür gesorgt, dass stets zwei Männer/Frauen 

das Papier eingesammelt haben und war auch selbst 

mehrmals beim Einsammeln dabei. Der Vorstand 

dankt den Beiden für den langjährigen Einsatz für 

den Turnverein. Ein grosses Dankeschön geht auch 

an das Beizlifest-OK, welches auch im letzten Jahr 

wieder hervorragende Arbeit geleistet hat. Nicht zu 

vergessen sind alle TurnerInnen, welche den Verein 

dabei unterstützt haben. 

Der Wanderpokal ging in diesem Jahr an Rinor Vej-

seli. Er war einige Jahre im Verein, hat dann seinen 

Austritt gegeben und ist seit letztem Jahr wieder zu-

rück. Er ist wieder oft in der Turnstunde des Move(f)

its anzutreffen. Als der Verein einen neuen Jugilei-

ter gesucht hat, hat er sich sofort angeboten, diese 

Aufgabe zu übernehmen. Er leitet seitdem die gro-

sse Jugi. Auch die Organisation des Skiweekends 

des Move(f)its hat er übernommen. Zudem ist er ab 

nächstem Jahr als neuer Revisor tätig. Der Vorstand 

freut sich sehr über das Engagement im Verein. Dies 

ist nicht selbstverständlich und wird sehr geschätzt.

130. GV des Turnvereins Gretzenbach
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Am Sonntag, 9. März 2025 findet wiederum in Zu-

sammenarbeit mit der Damenriege der Kindermas-

kenball statt. Da das 125 Jahr Jubiläumsfest wegen 

Corona ins Wasser gefallen ist, möchte der Verein 

nun das 130 Jahr Jubiläum feiern. Alle Vereinsmit-

glieder inkl. den Untersektionen werden im Juni zu 

einem gemütlichen Abend ins Cevi-Haus eingeladen. 

Auch eine Jubiläumsreise ist geplant. 

Ein weiteres Highlight ist die Teilnahme am eidgenös-

sischen Turnfest in Lausanne. Der Vorstand freut sich 

auf ein erfolgreiches und abenteuerliches Vereinsjahr. 

Nach dem offiziellen Teil waren alle zum gemütlichen 

Teil mit Kaffee und Kuchen eingeladen. 

�Neue Turner sind jederzeit herzliche willkommen und 

dürfen gerne zur Schnupperstunde vorbeikommen. 

Unser Angebot:

Montag	 18.00–19.30 Uhr	 Knabenjugi 	
		  «gross»
Dienstag	 09.30–10.30 Uhr 	 Muki-Turnen 

Dienstag	 19.30–21.00 Uhr 	 Move(f)it
Donnerstag	 18.45–20.00 Uhr	 Teen-Fit
Freitag	 17.15–18.30 Uhr	 Knabenjugi 	
		  «klein»
Freitag	 18.15–19.45 Uhr	 Leichtathletik
Freitag	 20.00–21.30 Uhr 	 Aktivriege

Wir suchen Leiter und Hilfsleiter für:
• Kleine Knabenjugi (Freitag, 17.15–18.30 Uhr)
• Grosse Knabenjugi (Montag, 18.00–19.30 Uhr)
• Teen-Fit (Donnerstag, 18.45–20.00 Uhr)

Genauere Infos auf unserer Homepage www.tv-gretzenbach.ch

Schützengesellschaft Gretzenbach

Wir feiern 2025  
unser 150-jähriges  
Bestehen!

 

Darum freut es uns besonders, dass im Jahr 2025 

auch das Feldschiessen auf unserem Stand Dössi  

an folgenden Daten durchgeführt wird:

Freitag	 16.05.2025	 18.00–20.00 Uhr

Freitag	 23.05.2025	 18.00–20.00 Uhr

Samstag	 24.05.2025	 10.00–12.00 Uhr

		  13.30–17.00 Uhr

Sonntag	 25.05.2025	 09.00–11.30 Uhr

Sonntag	 25.05.2025	 16.00 Uhr Absenden

Jeder Schütze erhält eine kleine Verpflegung. 

Wir freuen uns über zahlreiches Erscheinen!

Zudem werden 3 Obligatorische Schiesstage  

angeboten:

Mittwoch	 14.05.2025	 18.00–20.00 Uhr

Freitag	 29.08.2025	 18.00–0.00 Uhr

Samstag	 30.08.2025	 16.00–20.00 Uhr

Haben wir dein Interesse geweckt?

Für Fragen steht Markus Friker zur Verfügung;  

079 445 62 85.

Wir freuen uns auf Dich!
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Daniel Kleger                                                               

 
Ende Oktober 2024 hat Dani­
el Kleger nach 38 Jahren die 
Leitung des Forstbetriebes 
Niederamt an seinen bisheri­
gen Stellvertreter Markus Lü­
di übergeben. Im Sinne einer 
nachhaltigen Nachfolgere­
gelung arbeitet Dani Kleger 
seit dem 1. November 2024 
mit einem 80% Pensum wei­
ter als Stellvertreter des neu­
en Betriebsleiters. Ein Seiten­
wechsel also, Grund genug 
für eine Rückschau auf 38 Ar­
beitsjahre.

Daniel Kleger, wie kommt 
ein Ostschweizer (unüber­
hörbar) ins solothurnische 
Niederamt?

DK: Mitte der 80er-Jahre gab es 

in der Ostschweiz kaum Stellen 

für uns Studienabgänger. Ein Stu-

dienkollege, der im Raum Solo-

thurn/Bucheggberg eine Stelle 

gefunden hatte, machte mich auf 

die Ausschreibung für das Re-

vier Schönenwerd/Gretzenbach 

aufmerksam. Zugegeben, nicht 

wirklich meine Wunschdestina-

tion. Ich bewirtschaftete damals 

im Raum Amlikon und Frauenfeld 

öffentliche und private Wälder. 

Eigentlich wollte ich ja nur zwei 

Jahre im Niederamt bleiben, weil 

ich hoffte, anschliessend eine 

passende Stelle in meiner Heimat 

zu finden. 

Was hat zu diesem Umden­
ken geführt?

DK: Im Revier Schönenwerd fan-

den sich gute Arbeits- und Start-

bedingungen für einen jungen 

Förster: Eine gute Grundorga-

nisation, eine engagierte Wald-

kommission, die sich sehr für das 

Wohl des Waldes einsetzte, eine 

Dienstwohnung im Bürgerhaus...

Optimale Bedingungen also?

DK: Sicher. Bald auch intensivierte 

sich die Zusammenarbeit mit der 

Bürgergemeinde Gretzenbach, 

Der Werkhof im Lochhof wurde 

nachgerüstet und den damali-

gen Bedürfnissen angepasst. Ein 

Computer wurde angeschafft. 

Übrigens nicht zur Freude aller, 

Bürgerschreiber befürchteten 

teilweise, arbeitslos zu werden.

Waren früher die Waldkommis-

sionen bei einzelne Bürgerge-

meinden für alle Belange zu-

ständig, zeichnete sich bald eine 

Weiterentwicklung ab. Da über 

Jahrzehnte gewachsene Struk-

turen und Funktionen, hier jetzt 

ein gut ausgebildeter Förster, der 

die Leitung des Reviers in seine 

Hände nahm, eigenständig führ-

te... Das gab auch Spannungen, 

Diskussionen und Kämpfe. Und 

doch: Zu guter Letzt herrschte 

Einsicht, ein gutes Einverneh-

men und die Überzeugung, dass 

der richtige Weg eingeschlagen 

wurde.

Der Forstbetrieb wuchs ...

DK: Weitere Bürgergemeinden 

kamen hinzu: Starrkirch-Will, Dä-

niken, Dulliken und Walterswil. 

Jeder Forstbetrieb mit eigenem 

Budget, eigener Rechnung. Zu-

sätzlich mussten über den Ge-

samtbetrieb die allgemeinen Kos-

ten budgetiert und abgerechnet 

werden. 2014 entstand dann der 

Einheitsbetrieb und 2018 kam der 

Zusammenschluss mit dem Revier 

Gösgeramt zum Forstbetrieb Nie-

deramt. Eine Erfolgsgeschichte, 

wie wir heute sagen dürfen.
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... Arbeitspensum, Mitar­
beiterstab und Verantwor­
tung auch?

DK: Ja, aber nicht in allen Berei-

chen linear zur bewirtschafteten 

Waldfläche. Für den Betriebslei-

ter war das Arbeitspensum über 

viele Jahre mehr als hundert Pro-

zent. Dies ergab sich einfach aus 

der Tatsache, dass immer mehr 

administrative Arbeit nebst all 

den andern Betriebsleiteraufga-

ben gemacht werden mussten. 

Den Mitarbeiterstab hatte ich, 

bedingt durch eine stetige Me-

chanisierung vor allem bei der 

Holzernte und den immer wieder 

sinkenden Holzpreisen auf einem 

Minimum gehalten. Die Ver-

antwortung nahm und nimmt 

ständig zu. Viele Aufgaben, die 

früher auf Stufe Kreisförster ge-

macht wurden, werden heute 

vom Revierförster erledigt. 

Wie hat sich die Arbeit des 
Försters seit Ihrem Start ver­
ändert/entwickelt?

DK: Wenn ich vergleiche, wie ich 

als Revierförster begonnen habe 

und sehe, was meine Kollegen 

und ich heute machen, sind das 

Quantensprünge. Administrati-

on, Arbeitsplanung und -kontrol-

le sowie Beratungen haben um 

ein Vielfaches zugenommen. 

Ich sagte einmal zu meinem 

Stellvertreter, ein Revierförster 

müsse heute vom Hilfsarbeiter 

bis zum Direktor und vom Psy-

chiater bis zum Pfarrer alles ab-

decken.

Wo liegen heute die 
Schwerpunkte?

DK: Der Schwerpunkt oder  

besser gesagt, die Herausfor-

derung ist heute, mit den tiefen 

Rundholzpreisen und immer hö-

heren Ansprüchen der Öffent-

lichkeit bezüglich Biodiversität, 

Klimawandel und Waldbenut-

zung eine allseits verträgliche 

Lösung zu finden. Das Gleichge-

wicht zwischen Ökologie  

und Ökonomie, sowie Waldbe-

sitzern und Waldbenutzern zu 

halten, wird auch in Zukunft eine 

zentrale Rolle in unserem Beruf 

bleiben.

Sie arbeiten jetzt über das 
Pensionsalter zu 80% wei­
ter als Stellvertreter. Endlich 
mehr Zeit für Ihre Hobbies?

DK: Ja, das ist so. Für mich wa-

ren aber nicht meine Hobbies 

der Grund für diese Entschei-

dung. Die Jagd , das Arbeiten 

mit meinem Jagdhund und die 

Beizjagd (Falknerei) konnte ich 

eigentlich in ausreichender Form 

ausüben. Entscheidend waren 

die noch anstehenden Projekte, 

die ich gerne erledigen will, und 

dass wir genügend Zeit haben, 

einen Stellvertreter für den Be-

triebsleiter zu finden. 

Nach wie vor liegt mir sehr viel 

an unseren Wäldern und ich 

freue mich, wenn ich auch in Zu-

kunft noch mit Rat und Tat hel-

fen kann und darf.

 

Legendär sind Ihre unzähli­
gen Waldgänge mit Erwach­
senen und Schulkindern, 
anlässlich denen Sie die 
Teilnehmenden mit Ihrem 
grossen Wissen über die Zu­
sammenhänge in der Natur 
für das Ökosystem «Wald» 
zu begeistern wussten. Wir 
zählen gerne weiter auf 
solch informative Rundgän­
ge zusammen mit Ihnen.

Herzlichen Dank für das Ge­
spräch.

Interview: Ruth Liechti,  
Präsidentin der Bürgergemeinde
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Haus Siela

Am Donnerstag, 7. Novem­
ber 2024 haben sich 34 Kinder 

der zweiten Primarschulle Gret-

zenbach ein Bild vom Haus Siela 

vor Ort machen dürfen. 

Wir, vom Verein hatten für den 

14.11.2024 einen Vortrag ge-

plant mit dem Thema: 

Demenz verstehen,  
den Menschen sehen. 

Frau Barbara Schmidt-Meyer, die 

Lehrerin hat uns offeriert, den 

Start des Abends mit ihren Schul-

kindern mit Gesang zu starten, 

was uns sehr gefreut hat. 

Das Motto in der Schule Gret-

zenbach ist dieses Jahr rundum 
gsund. Frau Schmidt hat mit viel 

Engagement die Kinder für die-

ses Thema gewinnen können. 

34 freudige, neugierige und in-

teressierte Kinder die unser Haus 

Siela am 7.11.2024 besucht ha-

ben – es war ein Bild, das uns 

Erwachsenen selber sehr viel 

Freude bereitet hat. Wir haben 

beobachtet wie wenig es benö-

tigt, um bei Kindern das Interes-

se zu wecken für Lebensthemen, 

die uns alle angehen und womit 
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der eine oder andere früher oder 

später selber möglicherweise  

konfrontiert wird. Kinder gehen 

ganz natürlich damit um. 

Ein Highlight war Mailo. Unser 

Sozialhund, der von Sabine Mei-

er mit ganz viel Achtsamkeit ge-

leitet wird, hat uns einen Besuch 

erstattet. Es wurden ein paar 

Übungen gezeigt und die Kinder 

haben ganz gespannt zugehört 

und zugesehen. 

Die Stunde war soo schnell vor-

bei und es kam uns vor, wie 

wenn ein fröhlicher, lebendiger, 

bewegter Sturm durchs Haus Sie-

la durchgefegt ist und ganz viel 

Helligkeit und Freude in diese 

Räumlichkeiten eingebracht hat. 

Am Donnerstag 14.11.2024 

nun der Vortrag in der Bibliothek 

im Schulhaus Meridian in Gret-

zenbach. 

Der Einstieg mit den Kindern war 

heiter und hat den Abend lo-

cker und ungezwungen starten 

lassen. 

Die Bibliothek war gefüllt mit 

lachenden Kindern, mit vielen 

Eltern und gleichzeitig viele Per-

sonen, die sich für des Thema 

des Abends interessierten - die 

Bibliothek hat gelebt ... wunder-

schön.

Frau Nadia Leuenberger, Ge-

schäftsstellenleiterin des Alzhei-

merverein Solothurn, hat uns mit 

ihrem spannenden Vortrag das 

Thema näherbringen können. 

Die alltagstauglichen Beispie-

le und die Informationen waren 

sehr interessant und hilfreich. 

Frau Leuenberger hat unser Haus 

Siela einflechten lassen und im-

mer wieder betont, wie wichtig 

es ist, dass betroffene Angehö-

rige, sich möglichst früh Hilfe 

suchen, damit ihre Kräfte noch 

lange reichen für die Betreuung 

ihrer Angehörigen zu Hause. 

Es wurden spannende Fragen 

gestellt und im Anschluss durf-

ten wir den gelungenen Abend 

mit einem Apéro abschliessen. 

Wir, der Vorstand vom Haus Siela, 

hoffen, dass durch diesen Abend 

die Sensibilisierung für dieses 

wichtige Thema noch grösser 

wird. Es kann uns alle treffen. Wir 

wünschten uns, dass die betroffe-

nen Personen sich selbst ein Bild 

vom Haus Siela machen und es 

ihnen dadurch leichter fällt etwas 

Neues auszuprobieren. 

Ihr seid alle herzlich willkommen 

- bitte mit Voranmeldung. 

Ein grosses Dankeschön an alle, 

die diesen wunderbaren Abend 

mitgestaltet haben. Das rege 

Treiben in der Bibliothek Gret-

zenbach mit den Kindern hat uns 

sehr bewegt und natürlich ge-

freut, dass so viele interessierte 

Personen den Weg zu uns ge-

funden haben. 

Wir freuen uns auch auf neue 

Mitglieder. 

Infos über das «Haus Siela» un-

ter:
 

www.haus-siela.jimdofree.com 

haus-siela@bluewin.ch  

Telefon 077 531 64 15

Sabina Kasper-Koch,  

Präsidentin Haus Siela

  
Text und Fotos:  

Sabine Meier/ Haus Siela 
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Mantrailing (engl. man «Mensch» 

und trail «verfolgen») ist die Per-

sonensuche unter Einsatz von 

Gebrauchshunden, die Perso-

nenspürhunde oder Mantrailer 

genannt werden. Dabei wird der 

hervorragende Geruchssinn der 

Hunde genutzt. Beim Mantrailing 

lernt der Hund, anhand des spe-

zifischen Geruchs einer Person, 

deren Spur aufzunehmen und die-

se Person zu finden. Mantrailing 

macht Hunden nicht nur Spass, es 

lastet sie auch aus und fördert die 

Beziehung zwischen Mensch und 

Hund durch das gemeinsame Er-

leben beim Erfolg, eine versteckte 

Person gefunden zu haben. Die 

so genannten Trails (= Geruchs-

spur) können durch Wälder, Parks, 

Wohnsiedlungen oder sogar durch 

den Stadtbereich verlaufen. Der 

Hund wird dabei von seinem Be-

sitzer immer an der Leine geführt. 

Der Hund orientiert sich beim 

Suchen an dem spezifischen Ge-

ruch des Menschen. Dieser verliert 

nämlich permanent Geruchsparti-

kel. Die Partikel sind so individuell 

wie ein Fingerabdruck. Dadurch ist 

es für den Hund möglich aus den 

vielen Gerüchen, die er in seiner 

Umwelt wahrnimmt, diesen einen 

speziellen Geruch herauszufiltern.

 
Neti Grütter
Für mich persönlich stellt das Man-

trailing die Königsdisziplin der Per-

sonensuchhundearbeit dar. Mit 

einer unglaublichen begeisternden 

Faszination und auch gleichzei-

tig manchmal die Grenzen über-

schreitenden Komplexität an nicht 

kontrollierbaren Faktoren, mit 

denen man lernen muss umzu-

gehen. Einmal von dieser Leiden-

schaft gepackt, wird man sie nicht 

mehr los. Trust your dog (Ver-

traue deinem Hund). 

Erika Müller
Zusammen mit meinem Australi-

an Shepherd Rüden Max traile ich 

seit gut drei Jahren bei Neti Grüt-

ter. Bald schon wurde mir klar,das 

Trailen begeistert uns beide. Wir 

tranieren wöchentlich. Ergänzt 

wird dieses Training mit Geruchs-

differenzierung. Hier zeigt der 

Hund einen vorgegebenen Ge-

ruch an. Der wird vorgängig von 

Mitgliedern der Trainingsgruppe 

ausgelegt. Der Hund sucht das 

Gebiet ab. Findet er den Geruch, 

zeigt er ihn mit Sitz oder Platz an.

Personenspürhunde  
Einsatzteam
Das private Personenspürhunde 

Einsatzteam wurde im Juni 2023 

gegründet. Wir sind als Verein or-

ganisiert, mit Sitz in Gretzenbach.

Alle Mitglieder sind erfahrene 

Mantrailer, welche sich in wö-

chentlichen Trainings, Seminaren, 

Spezialtrainings sowie simulier-

ten Einsatzübungen weiterbilden. 

Einsatzfähigkeit, Kartenkunde, 

Anwendung der 1. Hilfe und vie-

les mehr werden regelmässig 

geschult. Alle Mitglieder stellen 

sich ehrenamtlich in ihrer Freizeit 

zur Verfügung. Unterschiedliche 

Hunderassen/-alter und Personen 

aus verschiedenen Berufsgattun-

gen gehören zum Team. 

Zum Einsatzteam gehören eben-

Mantrailing – eine erfüllende Beschäftigung  
für Hund und Mensch

Neti Grütter mit Bailey und Roy Erika Müller mit Max
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falls mehrere nach Finderwille-

Odorologie zertifizierte Trainer.

Das Einsatzteam durfte bislang 

zwei Ernsteinsätze leisten und bei-

de waren erfolgreich. 

Ernsteinsatz
Seit Donnerstagnachmittag, 

31.08.2023, galt ein Mann in Frick 

als vermisst. Weder durch die An-

gehörigen noch durch die Polizei 

konnte der Vermisste trotz tage-

langer intensiver Suche gefunden 

werden. Angehörige avisierten 

daraufhin am Samstagnachmit-

tag, 02.09.2023, die zivile Such-

hundestaffel «Personenspürhun-

de Einsatzteam». Mittels Geruchs-

differenzierung und Mantrailing 

konnte am Sonntagmittag der 

Vermisste lebend durch das Per-

sonenspürhunde Einsatzteam ge-

funden werden. Es war Rettung 

in letzter Sekunde. Der Mann war 

vor knapp 72 Stunden im unweg-

samen Gelände gestürzt und ver-

letzt liegen geblieben. 

Besuchen Sie unsere Webseite:
www.personenspuerhunde-
einsatzteam.ch

 
Text: Erika Müller / Fotos: zVg

Einsatzteam

Glückliche Gesichter nach erfolgreicher Suche.
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Bedrohung für Biodiversität
Die asiatische Hornisse (vespa 

velutina) ist eine invasive Neozo-

en. Das ist die Bezeichnung für 

eine Tierart, welche ursprüng-

lich nicht in einem bestimmten 

Gebiet heimisch war, sondern 

durch menschliche Aktivität - ab-

sichtlich oder unbeabsichtigt – in 

neue Regionen gelangt sind und 

sich wildlebend dort etabliert ha-

ben. Sie verursachen Schäden an 

einheimischen Ökosystemen und 

Infrastrukturen durch rasche und 

starke Ausbreitung.  

Seit ca. zwei Jahren treibt die asi-

atische Hornisse auch im Kanton 

Solothurn ihr Unwesen. Sie hat 

sich in den letzten Jahren bis in 

unsere Gegend verbreitet, ernährt 

sich von einheimischen Insekten, 

Wildbienen und Honigbienen. Im-

ker aus der Region berichten von 

der Vernichtung von ganzen Bie-

nenvölkern.

Stefanie Huggel, Amt für Umwelt 

KT SO, betont, dass die Asiatische 

Hornisse kein reines Imkerprob-

lem ist. «In Regionen, in denen 

die Dichte der Vespa velutina be-

reits höher ist, hat sich gezeigt, 

dass sie auch im Obstbau Schä-

den verursachen kann. Darüber 

hinaus ist bekannt, dass sie nicht 

nur Honigbienen, sondern auch 

andere heimische Insekten wie 

Wildbienen jagt und somit eine 

Bedrohung für die Biodiversität 

darstellen kann.» Schätzungen 

gehen davon aus, dass sich die 

Anzahl der Nester jedes Jahr um 

das Fünf- bis Zehnfache erhöhen 

können. Das heisst, wir können 

die Asiatische Hornisse nicht mehr 

ausrotten, eventuell noch eindäm-

men. Der Kampf hat erst begon-

nen, muss aber unbedingt konse-

quent weiterverfolgt werden.

Der kantonale Imkerverband, Bie-

nenSolothurn, hat vor zwei Jah-

ren eine Arbeitsgruppe gestartet, 

welche mit sogenannten Scouts 

Jagd auf die Nester macht. Die 

Sektionen haben eigene Imkerin-

nen und Imker ausgebildet, um 

die Scouts in Fronarbeit zu unter-

stützen. Bei Fragen wenden Sie 

sich bitte an Sandra Cagnazzo, 

Sektionspräsidentin sol. Nieder-

amt, s.cagnazzo@hispeed.ch.

Gehen neue Meldungen von Sich-

tungen ein, dann ist die Koordina-

tionsstelle beim Kanton zuständig 

für die Triage und die Scouts und 

Sektionspräsidentinnen und -prä-

sidenten werden aufgeboten und 

nehmen die Arbeit auf. Bei der 

Suche der Nester wird mit Lock-

stoff gearbeitet und die Suchen-

den arbeiten sich so in Nestnähe 

vor. Für die Entfernung eines Nes-

tes ist eine Fachfirma beizuziehen, 

welche das Abtöten der Tiere und 

die Entfernung professionell aus-

führt.

Funde in der Region
Im Niederamt konnten im 2024 

unter Mithilfe der Bevölkerung 

(Sichtungsmeldungen) die Scouts 

einige Nester ausfindig machen 

und entfernen lassen:

Lostorf (2 Nester), Niedergösgen	  

(1 Nest), Schönenwerd (1 Nest)l

Däniken (1 Sichtung Ende Novem

ber, aber kein Nest gefunden) 

Entwicklung der asiatischen 
Hornisse im Jahrsverlauf
Die Königin überwintert ab ca. 

Dezember bis Mitte Februar allei-

ne in Ritzen, wie die einheimische 

Hornisse. Je nach Witterung grün-

Asiatische Hornisse
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det sie ab Mitte Februar ein Pri-

märnest (Tennisballgrösse) an ge-

schützten Stellen wie Holzschopf, 

Gartenhaus, Hecke usw. Jetzt 

wächst das Volk zunehmend und 

wechselt ab August in ein Seku-

därnest. Diese Nester hängen oft 

mehr als 10 Meter erhöht in Bäu-

men oder Untersichten von Ge-

bäuden und können bis zu einem 

Meter Höhe erreichen. Pro Jahr 

und Nest entstehen über 10'000 

Individuen und mehrere hundert 

neue Königinnen, welche dann 

wieder einzeln überwintern. 

Was können wir tun? 
•	� Bei der Sichtung einer Asia-

tischen Hornisse oder einem 

Primär- oder Sekundärnest, 

machen Sie bitte ein Foto  

und senden dies an  

www.asiatischehornisse.ch
	� Sie erhalten unverzüglich eine 

Antwort und nach positivem 

Befund wird automatisch eine 

Selbsthilfegruppe informiert, die 

mit Ihnen Kontakt aufnimmt.

•	� Halten Sie sich nicht in Nest­

nähe auf, denn dieses verteidi-

gen sie sehr konsequent.

Gefahren für Menschen 
bei unvorhergesehenem 
Kontakt 
Asiatische Hornissen reagieren 

aggressiv, wenn sie gestört wer-

den. Die Stördistanz zum Nest be-

trägt ca. 5m. Das kann zu heiklen 

Situationen führen:

•	� wenn ein Ball in eine Hecke mit 

einem Nest fliegt 

•	� wenn Schnittarbeiten in Bäu-

men ausgeführt werden

•	� wenn Vogelnistkästen geputzt 

werden

•	� Primärnester können auch in 

Gartenhäuschen, Schuppen, 

unter Bootsabdeckungen, in 

Bodenhöhlen sein

•	� Zum Teil ernähren sich die Asia-

tischen Hornissen auch von rei-

fen Früchten  

Die Tiere regieren sehr schnell und 

verfolgen vermeintliche Feinde. Sie 

können nicht nur stechen, sondern 

ihr Gift auch verspritzen. Grund-

sätzlich ist das Gift demjenigen der 

einheimischen Hornissen gleich. 

Bienenzüchterverband  
sol. Niederamt/Sandra Cagnazzo

Kaltstrasse 3, 4654 Lostorf
s.cagnazzo@hispeed.ch

Primärnest Sekundärnest	

Unterschied Europäische Hornisse und Asiatische Hornisse
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 Ich bin Anni Jozic, bin verhei-

ratet und selber Mutter von zwei 

Kindern, die die Schule in Gret-

zenbach besuchen. Ich absol-

vierte nach meiner Berufslehre 

als Chemielaborantin, die Ausbil-

dung zur Spielgruppenleiterin. Im 

Juli 2023 habe ich die Spielgrup-

pe Gretzolino übernommen, die 

ich als Inhaberin führe.

Durch die Einführung der frühen 

Sprachförderung entstand zwi-

schen der Spielgruppe und der 

Gemeinde Gretzenbach eine Zu-

sammenarbeit. Daher liess ich 

mich für die frühe Sprachförde-

rung weiterbilden, um den Kin-

dern Unterstützung zu geben, die 

einen Sprachbedarf haben. 

Die Arbeit mit den Kindern im 

Spielgruppenalter ist für mich 

eine Herzensarbeit aus Leiden-

schaft. Die kleinen Schritte und 

Weiterentwicklungen von Kin-

dern sind so wunderbar zu se-

hen die jede Woche in die Spiel-

gruppe kommen. Wir haben das 

Glück das mitzuerleben und un-

terstützen zu dürfen.

In der Spielgruppe Gretzolino 

möchten ich für die Kinder da 

sein und ihnen zuhören, ihnen 

helfen und Unterstützung ge-

ben. Sie dürfen hier ihre Meinun-

gen sagen, machen was sie ge-

rade brauchen, Freundschaften 

schliessen, sich in einer Gruppe 

behaupten. Die ersten zwei Leit-

sätze der Spielgruppenpädagogik 

lauten: Das Kind steht im Mittel-

punkt und das Kind wählt den 

Zeitpunkt. Und das ist genau un-

ser Prinzip in der Spielgruppe. Wir 

bieten zeitgemäss eine freiwähl-

bares Spielgruppenprogramm 

den Kindern an, immerfort wäh-

rend des Spielens, vor und nach 

dem Znüni. Und wenn wir eine 

Geschichte oder einen Vers hö-

ren ist es schön, wenn sich immer 

mehr Kinder daran beteiligen. Wir 

geben ihnen hier einen Rahmen, 

wo sie alles frei wählen dürfen 

und so sein dürfen wie sie sind.

Mein Name ist Jasmina Tsoutis 

und ich bin seit August 2024 neu 

im Team der Spielgruppe Gretzo-

lino. Ich bin verheiratet und Mut-

ter von zwei Kindern. Bis 2024 

war ich für die Kinder zu Hause 

und arbeitete teilweise in der 

Administration für meinen Ehe-

mann, der ein eigenes Unterneh-

men führt. Nach 16 Jahren Kin-

derbetreuung zu Hause, habe ich 

mich entschieden meine Leiden-

schaft für die Kinderbetreuung in 

eine Spielgruppe umzusetzen und 

bewarb mich als Spielgruppenas-

sistentin in der Spielgruppe Gret-

zolino. Die Erfahrung als Mutter 

und meine Leidenschaft für die 

frühkindliche Entwicklung moti-

vierte mich, den Beruf zu wech-

seln und die Ausbildung zur Spiel-

gruppenleiterin zu beginnen. 

In der Spielgruppe steht jedes 

Kind im Mittelpunkt. Mit einem 

individuellen Ansatz fördere ich 

ihre sozialen, kreativen und mo-

torischen Fähigkeiten. Wir singen, 

basteln, fördern das freie Spiel 

und erleben gemeinsam Aben-

teuer. Mein Ziel ist es, den Kin-

Die Spielgruppe «Gretzolino» stellt sich neu  
in einem Zweier-Team vor
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dern eine Vertrauensvolle und 

fördernde Umgebung zu bieten, 

in der sie spielerisch die Welt ent-

decken können.

Die Spielgruppe Gretzolino be-

findet sich auf dem Schulgelände 

im Merridiangebäude, neben der 

Bibliothek. Ein neues Logo haben 

wir kreiert, mit aber weiterhin der 

Gretzolino-Zug darauf. Die Innen-

einrichtungen konnten wir mit 

neuen Spielsachen und Möbeln 

versehen. Einige Dinge wurden 

von Familien aus Gretzenbach ge-

spendet. Hiermit bedanken wir 

uns von der Spielgruppe Gret-

zolino noch mal sehr herzlichst. 

Des weiteren durfte unsere Spiel-

gruppe Gretzolino die hinteren 

Räumlichkeiten der ehemaligen 

Ludothek mit übernehmen. Hier 

entstand ein Bewegungsbereich 

für die Spielgruppenkinder, wo 

sie sich noch mal richtig austoben 

können. Die Spielgruppenmorgen 

finden momentan Montag-,  

Mittwoch- und Donnerstag

morgen von 09.00 bis 11.00 Uhr 

statt. Gerne sind Anfragen über 

die E-Mail Adresse oder die Tele-

fonnummer erwünscht, die man 

auf der Online-Site der Gemeinde 

Gretzenbach finden kann. 

Team Spielgruppe Gretzolino

Gretzenbach teilt

Ein wunderschöner Wand-
schmuck bereichert seit 
Mitte November den Rö-
mersaal in Gretzenbach. 
Für den Ursprung und die 
Entstehung dieses Kunst-
werkes muss ich einige 
Zeit zurückblenden. 

Im März 2015 durften wir unse-

re drei Patenkinder aus Samag-

aun/Nepal mittels Fotos «ken-

nenlernen». Seither begleiteten 

und unterstützten wir sie in ihrer 

Schulbildung an der Manjughok-

sha-Academy in Kathmandu. Die 

Berichterstattung über die Fort-

schritte verlief stets sehr gut und 

bis heute erhalten wir zweimal 

jährlich rührende Dankesbriefe 

von Yangchen, Dechen und Pa-

sang. In Gottesdiensten, jeweils 

im März, und im «Gretzebacher» 

konnte ich daher laufend über die 

schulischen Erfolge unserer Pa-

tenkinder berichten.

Ursula Meichle, die Verantwort-

liche für die Patenschaften, reist 

jährlich auf eigene Kosten nach 

Nepal um die Manjughoksa- 

Academy zu besuchen und sich 

auf den aktuellen Stand bringen 

zu lassen. So verbrachte sie im  

November 2023 einige Zeit in  

Nepal und reiste zudem nach  

Samagaun, um die Dorfschule 

(bis 5. Klasse) zu besuchen. Die-

se Reise ins abgelegene Tal stand 

Klemens Schenker an der Arbeit



auch im Zusammenhang mit der 

Einweihung des Gesundheitszen-

trums, dessen Entstehung der 

Manjushri-Verein finanziell unter-

stützte (siehe Gretzebacher Nr. 

131 und 134). Ursula Meichle en-

gagierte sich als Präsidentin des 

Manjushrivereins mit viel Herzblut 

in diesem Projekt.

Der Besuch in Samagaun bot ihr 

auch die Gelegenheit, einige El-

tern der Schüler und Schülerinnen 

der Manjughoksha-Academy zu 

treffen und kennen zu lernen.

Nach diesem Besuch bekam der 

Verein «Gretzenbach teilt» ein 

Paket und einen Brief. Die Ab-

senderin war Ursula Meichle. Sie 

schrieb dazu:

«Das Leben, der Menschen in 
Samagaun ist sehr einfach und 
sie besitzen kaum etwas. Sie 
wollten aber unbedingt ein Ge-
schenk für euch mitgeben. 

«Es ist ein selbstgewobenes Teil, 
welches sich die Frauen über den 
Rock – als Schürze – oder über 
die Nieren umbinden, um die 
Wärme zu speichern».
Die Eltern sind unendlich dank-
bar, dass ihre Kinder dank eurer 
Unterstützung die Manjughok-
sha Academy und das Collage 
besuchen dürfen.

Im Märzgottesdienst 2024 hatte 

ich Gelegenheit, die Schürze  

und den Gurt den Gottesdienst-

besuchern zu zeigen.  

Im Anschluss, beim Apéro,  

kam die Idee auf, das Geschenk 

im Römersaal auszustellen, da-

mit es viele Personen ansehen 

und bestaunen können. Klemens 

Schenker hat sich angeboten ei-

nen Holzrahmen zu gestalten, 

damit das Geschenk schön prä-

sentiert und aufgehängt werden 

kann.

Wie eingangs erwähnt, ist etwas 

Wunderschönes entstanden. Die 

Schürze und der Gurt sind auf 

einer Holzplatte aufgespannt, 

mit einer Plexiglasscheibe vor 

Schmutz und Staub geschützt. 

Mit einem Rahmen aus Kirschen-

holz ist daraus eine tolles «Bild» 

geworden. Die Materialkosten, 

die Arbeit für die Herstellung und 

das Aufhängen im Römersaal 

wurden von Klemens und Elisa-

beth Schenker gesponsert. 

Vielen herzlichen Dank für die-

se grosszügige Spende.Es lohnt 

sich, liebe Leser und Leserinnen, 

im Römersaal vorbeizugehen und 

sich unser Geschenk aus Nepal 

aus der Nähe anzusehen.

Rita Steiner-Lippuner Präsidentin 
Verein «Gretzenbach teilt»
www.gretzenbach-teilt.ch

Fotos: Hanspeter Steiner
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Gretzenbach teilt
«Patenkinder in Nepal»

Im November 2023 reiste Ursula Meichle, Präsi-
dentin des Manjushri-Vereins, nach Nepal und 
machte einen Besuch im Bergdorf Samagaun. 
Dort traf sie die Eltern und Familien unserer drei 
Patenkinder. Ursula Meichle brachte diese Schürze 
und den Gurt als Geschenk aus Samagaun mit.

Sie schrieb dazu:

«Es ist ein selbsgewobener Teil, den sich die 
Frauen über den Rock – als Schürze oder über die 
Nieren – umbinden, um die Wärme zu speichern.»
Die Eltern sind unendlich dankbar, dass eines ihrer 
Kinder dank eurer Unterstützung die Manjughoksha 
Academy und das Collage besuchen darf.

Gretzenbach 2024

Das Geschenk aus Samagaun. Text unten rechts.
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Der vom Kanton, der Solothurnischen Handelskammer, dem kantonalen KMU- und Gewerbeverband aus-

gerichtete Unternehmerpreis wurde dieses Jahr der Gretzenbacher Firma Cartaseta zugesprochen. 

Sie wurde damit für die zukunftsorientierte Ausrichtung des Betriebes, die Effizienzsteigerung durch  

das 2020 eröffnete Logistikzentrum und die Investition in Klima freundliche Energieträger gelobt und aus-

gezeichnet.                

Herzliche Gratulation!

Redaktion «dr Gretzebacher» 
Foto: Fritz Liechti

Preisträgerin aus Gretzenbach – Cartaseta  
gewinnt den Solothurner Unternehmerpreis 2025
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Backen statt kochen

Der Präsident der Gretzi-Chuchi 

betont gerne, dass wir Traditio-

nen pflegen: Wir bringen uns ein 

am Beizlifest mit unseren lecke-

ren Crêpes, bekochen die Helfe-

rinnen zum Dank mit einem vor-

züglichen Menü, wir fühlen uns 

der Weiterbildung verpflichtet. 

Traditionell ist auch das Dessert 

bei speziellen Anlässen: Kirsch-

törtchen und Crèmeschnitten 

aus Regula Meiers Backstube! 

Die sind so köstlich – wie macht 

man die?

Wichtige Zutaten Kniffliges «Zusammensetzspiel»

Das köstliche Original
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Dieser Frage wollten die Köche 

nachgehen. Im Sinne der traditi-

onellen Weiterbildung engagier-

ten wir Regula für einen entspre-

chenden Kurs. Die Schulküche 

wurde zur Backstube. Die Kurs-

leiterin brachte alle notwendigen 

Zutaten mit, und wir halfen beim 

Vorbereiten der Küche.  

Zunächst aber pflegten wir ei-

ne weitere Tradition: Zur Ein-

stimmung offerierte die Gretzi-

Chuchi einen Apéro. Dann gings 

beschwingt an die Arbeit, mit 

frohem Mut, zuversichtlich und 

grosser Vorfreude, durften wir 

doch unsere Produkte anschlies

send geniessen.

Vorzeigen – nachmachen: 
learning by doing.

Rezepte lesen und umsetzen kön-

nen wir Köche – uns fehlt «nur» 

das Handwerkliche. Und das ver-

mittelte uns Regula auf souve-

räne Art. Mit ruhiger Hand plat-

zierte sie mit dem Spritzsack die 

Japonaismasse als Rondellen auf 

das Blechreinpapier, fein säuber-

lich, eine gleich wie die andere. 

Dann war die Reihe an uns. Die 

meisten «Rondellen» konnte man 

anfänglich immerhin noch als 

Boden oder wenigstens zerbrö-

selt als Unterlage für eine Eistorte 

gebrauchen. Auch das Zusam-

mensetzen der Köstlichkeit hatte 

es in sich. Geschmacklich waren 

unsere ersten selbstgemachten 

Rahm-Kirsch-Törtchen vorzüglich 

(sie wurden ihrem Namen ge-

recht), am Aussehen kann man 

allerdings noch arbeiten. Das Au-

ge isst bekanntlich mit.

Zwar wissen wir jetzt, wie es 

geht – aber ich denke, wir blei-

ben uns treu und bestellen 

auch zukünftig (traditionell!) die 

Kirschtörtchen bei Regula. Sie 

kann das viel besser.

Text: Fritz Liechti
Fotos: Tim van Raaijen

Die Fachfrau machts vor –  der Laie staunt Der «Stift» versuchts ...
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 30 Jahre Förderverein Paul Gugelmann-Museum

Wer kennt es nicht in der Regi-

on, das Paul Gugelmann-Muse-

um in Schönenwerd! Mit einem 

Grossaufmarsch unterstützten 

und würdigten die Freunde des 

Museums die Bestrebungen des 

Fördervereins, mit dem ersten 

Jubiläumsanlass im neuen Jahr 

den Künstler und sein Werk zu 

ehren. In zwei Gesprächsrunden 

(Moderation: Rebekka Salm,  

Olten) wurde den Anwesenden 

zuerst aufgezeigt, beziehungs-

weise in Erinnerung gerufen, wie 

es dazu kam, für die poetischen 

Maschinen von Paul Gugelmann 

ein Museum zu schaffen. 

Nach Grosserfolgen bei Ausstel-

lungen im In- und Ausland wur-

den die Objekte jeweils fein säu-

berlich in Kisten verpackt und im 

Keller oder einem grossen Raum 

gelagert. 

Das kann (darf!) doch nicht sein. 

Die Kunstwerke müssen für die 

Öffentlichkeit zugänglich sein. 

Pauls Freunde, allen voran Jean-

Pierre Racine, griffen die Idee 

auf, fanden im Bauschopf ge-

genüber der Stiftskirche ein ge-

eignetes Gebäude. Zusammen 

mit vielen Sympathisanten wur-

den die nötigen Geldmittel be-

schafft und der Bau in Fronarbeit 

für die zukünftige Nutzung vor-

bereitet. Eine gewaltige Arbeit, 

wie die gezeigten Bilder belegen. 

Für seine Initiative wurde Jean-

Pierre Racine als Mann der ersten 

Stunde geehrt und ihm so die 

verdiente Wertschätzung entge-

gengebracht.
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Sympathisch das Votum von Ve-

rena Widmer, die Paul Gugel-

manns leider früh verstorbene 

Ehefrau Erika würdigte. Sie habe 

Paul in seinem Schaffen tatkräf-

tig unterstützt, aber zu ihren 

Lebzeiten nie die mehr als ver-

diente Wertschätzung erfahren 

dürfen. Das müsse auch einmal 

gesagt werden.
 
 
Lob der freiwilligen Arbeit

So wie der Aufbau, wird heute 

auch der Betrieb durch Freiwilli-

ge aufrechterhalten. Führungen 

im Museum, Reperaturequippe, 

Ausstellungsvorbereitung für 

zu Gast weilender Künstlerin-

nen und Künstler: all das wird 

in Fronarbeit freiwillig geleistet. 

Ohne dieses Engagement könn-

te der Betrieb nicht aufrechter-

halten werden. Aber reicht das, 

den Fortbestand des Museums 

zu sichern? Dazu äusserten sich 

die beiden Gäste, Professor Peter 

André Bloch und Regierungsrat 

Dr. Remo Ankli in der zweiten 

Gesprächsrunde. Während Pe-

ter A. Bloch die Qualität der Gu-

gelmannschen Maschinen her-

vorhob, die für sich sprächen, 

plädierte Remo Ankli dafür, z.B. 

wieder die Arbeit mit Kindern 

und Jugendlichen zu intensivie-

ren. Er unterstützte auch das Vo-

tum von Peter Vogt, der in der 

ersten Gesprächsrund anmerkte, 

dass das Museum in der Region 

gut verankert sei, national aber 

noch besser beworben werden 

könne.

Präsident Gerry Meier bedankte 

sich bei den Gästen, der Mode-

ratorin und dem Publikum für die 

Teilnahme und erinnerte alle An-

wesenden daran, dass Sponso-

ring auch heute Abend dankend 

angenommen werde.

Während des Apéros erfreute 

die Jazzband «Ore Creek Ramb-

lers» das doch etwas ältere Pub-

likum passend mit Musik aus den 

30er Jahren.

 
Text und Fotos: Fritz Liechti

Zum Thema «Zeit» passend
    
Lebensrad, Werk von Paul Gugelmann

(ausgestellt im Paul Gugelmann-Museum  
in Schönenwerd)

Langsam, aber unaufhaltsam dreht sich 
das Holzrad, auf dessen Rand Zinnfiguren 
stehen. Sie alle werden fallen, früher oder 
später. 

Auf der Rücklaufsperre sitzt der Tod,  
darauf achtend, dass sich das Rad immer- 
zu vorwärtsbewegt.

www.gugelmann-museum.ch

Öffnungszeiten:

Mittwoch-, Samstag-, Sonntagnachmittag 

jeweils von 14.00 bis 17.00 Uhr
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Humor-Dessert OLTEN
mit e in em Wölk c h en S a hne

Das Humor-Dessert ist eine Einladung für Menschen mit und ohne Demenz.
Wir laden ein zu Kaffee, Kuchen und humorvollen Begegnungen. Bei einem
unkomplizierten Zusammensein klingen Emotionen und alte Lieder auf und
ab. Altes wie Neues darf seinen Platz haben, laute und leise Begegnungen,
Freude und Melancholie.
Ort: Calvinstube in der Pauluskirche, Grundstrasse 18, 4600 Olten
Bushaltestelle «Olten Hammer» oder «Konradstrasse»
Parkplätze vor dem Haus
Zeit: Ein Kommen und Gehen zwischen 14.30 und 17.00 Uhr
Der Eintritt ist frei.

www.humordessert.ch | verein@humordessert.ch

Wir freuen uns auf Sie!

Jeweils am Dienstag
28.01.2025
25.02.2025
25.03.2025
22.04.2025

20.05.2025
24.06.2025
22.07.2025
26.08.2025



Veranstaltungen / Termine

Datum		 Ort	 Veranstaltung	 Organisator

	 03.	 Mai	 Dorfplatz	 Maimarkt	 IG Dorfläbe

	 04.	 Mai	 Kirche	 Frühlingskonzert	 Musikgesellschaft

	 18.	 Mai	 Kirche	 Weisser Sonntag	 Musikgesellschaft

	 29.	 Juni		  30-Jahr-Feier	 Klausengruppe

	 01.	 August	 Schulareal	 Bundes- und Jungbürgerfeier	 Gemeinde Gretzenbach

	13./24.	August	 Bally-Park	 10. Raiffeisen-Open	 TC Bally

	 22.	 November	 bei der Kirche	 Weihnachtsmarkt	 OK

	22./30.	November	 Parkplatz beim Römersaal	 Kerzenziehen	 OK

	 04.	 Dezember	 Kirche	 Aussenden	 Klausengruppe

	05./07.	Dezember		  Klausbesuche	

Veranstaltungen Vereine 2025

Ferienpläne

Schuljahr 2024/2025	 Letzter Schultag	 Erster Schultag

Frühlingsferien	 04. April	 2025	 22. April 	 2025

Ende des Schuljahres	 04. Juli 	 2025	

Schuljahr 2025/2026	 Letzter Schultag	 Erster Schultag

Schulbeginn			   11. August 	 2025

Herbstferien	 26. September	 2025	 20. Oktober 	 2025

Weihnachtsferien	 19. Dezember 	 2025	 05. Januar 	 2026

Winterferien	 30. Januar 	 2026	 16. Februar 	 2026

Frühlingsferien	 02. April 	 2026	 20. April 	 2026

Ende des Schuljahres	 03. Juli 	 2026	



Daniel Kleger

Mantrailing

Manchmal ist es an der Zeit, sich Zeit zu nehmen. 

Haruki Murakami 


